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selbe die Lösung eines Räthsels sei, um welches sich 
die Welt seit langer Zeit vergeblich bemüht. Niemals 
sind die Folgen eines Krieges so schnell verschwunden, 
niemals die Simmungen, welche er hervorgerufen, so 
vollständig ausgelöscht worden, wie dies bei dem 
letzten Kriege der Fall gewesen, in den Deutschland 
und Oesterreich mit einander verwickelt waren.

Der Zwang der Verhältnisse hat dahin geführt, 
daß Oesterreich und Deutschland aus einstigen Gegnern 
Freunde und innig Verbündete geworden sind; dem 
Kaiser Franz Josef'"aber gebührt das Verdienst dafür, 
daß das, was der Natur der Sache nach sich vollziehen 
mußte, sich schnell vollzogen hat. Er besaß stets das 
Streben, den Thatsachen unbefangen prüfend in das 
Auge zu sehen; nach echter Regentenweise hat er stets 
gefragt, was zu thun für die Zukunft heilsam sei und 
hat sich davon fern gehalten, das Vergangene wieder 
aufzureißen. Nachdem in seinem Herzen der Entschluß 
gereift war, die von Deutschland aufrichtig gebotene 
Bruderhand anzunehmen, konnte für die Haltung sei­
ner Räthe kein Zweifel mehr bestehen.

Trotz mancher Schicksalsschläge, die Oesterreich er­
litten, bietet es unter seiner Regierung das Bild eines 
sich fortentwickelnden Staates. Der Wohlstand hat sich 
gehoben, die Gesetzgebung hat sich verbessert, die Bil­
dung des Volkes hat sich ausgebreitet. Die Wissen­
schaften gedeihen in Wien; für unsere deutschen Aerzte 
ist die Residenz an der Donau eine hohe Schule ge­
wesen und ist es noch heute, österreichischen Juristen 
ist Deutschland für die Verbesserung seiner Gesetzgebung 
durch gemeinsame Verhandlungen auf den Juristentagen 
mehrfach zu Dank verpflichtet worden. Auch den 
Künsten fehlt das Gedeihen nicht; drei Schillerpreise 
wurden einst ay einem Tage nach Wien entsendet. 
Wie ein Meteor erhob sich eines Tages das farben- 
glänzende Genie Makart's. Auf das Innigste bleibt 
die Kulturentwickelung Deutschlands mit derjenigen 
Oesterreichs verflochten, auch nachdem die Staats-Ein- 
richtungen, welche die beiden Staaten an einander 
geknüpft hatten, gelöst sind.

Dem Herzen des deutschen Volkes ist Kaiser Franz 
Josef besonders nahe gekommen durch das innige 
Verhältniß, welches sich zwischen ihm und dem Kaiser 
Wilhelm gebildet hatte. Alle die zarten Aufmerksam­
keiten, welche Franz Josef unserem greisen Kaiser 
bereitet, die vielen Zeichen von Liebe und Verehrung, 
die er ihm gegeben, verpflichten uns Alle zu Dankbar­
keit. Dem Kaiser Friedrich ist er ein treuer Freund 
gewesen; er war sein Altersgenosse, wie Kronprinz 
Rudolf es unserem gegenwärtigen Kaiser war. Welche 
schönen Hoffnungen hatten sich gerade an dieses 
Doppelverhältniß geknüpft. Und nun hat es sich 
in einem kurzen Jahre gefügt, daß Kaiser Wilhelm

Kaiser Franz Josef.
Heute, Montag, Nachmittag wird der Kaiser Franz 

Josef zum Besuche des deutschen Kaisers in dessen 
Hauptstadt Berlin eintreffen. Ein schmerzliches Er- 
eigniß, das in Aller Erinnerung frisch ist, verhindert, 
daß dieser Besuch sich mit denjenigen Zeichen äußeren 
Glanzes und innerer Freudigkeit vollzieht, welche vor 
wenigen Monaten die Anwesenheit des Königs von 
Italien begleitet haben, aber in einer Beziehung 
gleicht dieser Besuch seinem Vorgänger vollständig, in 
der Herzlichkeit und Aufrichtigkeit der Empfindung, 
mit welcher das Herrschergeschlecht und das Volk 
Deutschlands dem Verbündeten entgegenkommt. Die 
Innigkeit des Bandes, tvelches sich zwischen Oesterreich- 
Ungarn und dem deutschen Reiche geschlungen hat, ist 
so stark, daß es erlaubt ist, von der Vergangenheit 
mit voller Aufrichtigkeit zu sprechen, ohne daß dadurch 
peinliche Gefühle wachgerufen werden.

Es gehört zur Ordnung dieser Welt, daß das 
Land des Doppeladlers und das Land des Schwarzen 
Adlers als treue Genossen zu einander stehen; die 
Erinnerungen der Vergangenheit und die Erwartungen 
der Zukunft treffen zusammen, um der Gegenwart 
ihre Haltung vorzuschreiben. Gute Freunde wollen 
wir jedem Volke sein, das unsere Freundschaft in An­
spruch nimmt und erwidert; die Oesterreicher aber 
sind mehr als unsere Freunde, sie sind unsere 
Brüder. Die Himmelskunde weiß uns von Doppel­
sternen zu erzählen, von Paaren, in denen jeder 
einzelne Stern seine volle Selbstständigkeit besitzt, und 
jeder doch sich um den andern bewegt. Sie sind un­
zertrennlich von einander, und doch ist der eine nicht 
ein Trabant des Andern, der von ihm Licht und 
Wärme empfängt, sondern jeder erzeugt Licht und 
Wärme selbst und tauscht mit den anderen aus. 
Keiner von beiden ist der Herr, keiner der Diener. 
An dieses Verhältniß erinnern die gegenseitigen Be­
ziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich, Be­
ziehungen, wie sie in dieser Eigenart zwischen zwei 
anderen Staaten nicht bestehen uitb seit Erschaffung 
der Erde noch niemals bestanden haben. Die Macht- 
stellung Oesterreichs ist ein deutsches, die Machtstellung 
Deutschlands ein österreichisches Interesse.

Zwischen den beiden Ländern ist kein Gegenstand 
des gegenseitigen Neides, gegenseitiger Eifersucht. Und 
soweit der menschliche Blick in die Zukunft vorzu- 
dringen vermag, ist nicht abzusehen, daß dieser Zu­
stand sich jemals ändern werde. Ein so seltenes Ver­
hältniß hat sich nicht in leichter Weise hergestellt; es 
hat Zeit und Mühe gekostet, es hat gewaltsamer 
Umwälzungen bedurft, um dieses Verhältniß herzu­
stellen. Allein, sobald es einmal hergestellt war, ver­
breitete sich sehr schnell die Ueberzeugung, daß das-

Die beiden Besucher wechselten einen raschen Blick 
des Einverständnisses, dann schlug der Kriminalbeamte 
mit der Faust gegen die Thüre, daß es durch das 
ganze Haus dröhnte. Der Lärm lockte den Wirth 
und andere Hotelbedienstete herbei; Sternberg nahm 
Herrn Mosler, den Wirth, bei Seite und weihte ihn 
mit kurzen Worten in den Zweck seiner Sendung ein.

„Das hab' ich mir ja gleich gedacht, daß diese 
Person eine Abenteurerin, eine Spitzbübin rst!' rief 
der Wirth, der den Kopf verlor, „so etwas muß mir 
passiren, mir . . . ich schieße mich todt, wenn das 
Renommse meines hochachtbaren Hauses —"

Sternberg schenkte den Jeremiaden des Hotel-Be­
sitzers nicht die geringste Beachtung. Er deutete mit 
dem Zeigefinger auf die in der oberen Hälfte der 
Thüre befindliche undurchsichtige Glasfüllung und un­
terbrach Moslers Redeerguß mit den gebieterischen 
Worten: „Die Füllung wird herunterzuschieben sein, 
und nian wird dann einen Blick in das Zimmer werfen 
können. Ich bitte darum!"

Den energischen Worten des jungen Mannes war 
kein Widerstand entgegenzusetzen; denn jeder Einzelne 
fühlte, daß es sich hier um die Aufklärung eines ent­
setzlichen Geheimnisses handelte. Eine Magd brächte 
eine Holzbank.

Der Oberkellner sprang hinauf und bewirkte 
mittelst eines Druckes auf eine verborgene Feder das 
Herabgleiten der trüben Glasplatte. Dabei konnte er 
sich's nicht versagen, einen raschen Blick in das 
Zimmer zu werfen, allein mit einem ebenso hastigen: 
„Was ist denn aber das? Das Zimmer ist ja leer!" 
sprang er wieder zur Erde.

„Das Zimmer ist leer", klang es von allen Seiten 
. . . „das ist unmöglich!" rief der Wirth und fuhr 
sich verzweiflungsvoll in die Perrücke.

„Unmöglich," versicherte der Kellner mit kreide­
weißem Gesicht. „Es kaun keine Person das Haus 
verlassen, ohne daß wir es gewahren!"

Steruberg war mit seinem gewohnten ruhigen 
Lächeln aus die Bank gestiegen. Sein großes klares 
Auge erfaßte mit raschem Üeberblick jede Einzelheit 
des Zimmers.

„Es ist allerdings Niemand im Zimmer," be­
stätigte^ er in einem Tone, aus welchem bereits die 
volle Sicherheit der glücklich bewirkten Orientirung 
klang, „allein auf dem Tisch liegt ein Brief, der uns 
weiteren Aufschluß geben dürfte."

Es war jetzt eine Kleinigkeit, das Zimmer von 
innen zu entriegeln. Die beiden Beamten traten ein. 
Alle übrigen Hausbewohner, der Wirth nicht ausge­
nommen, wurden bedeutet, noch zurück zu bleiben.

Es lag allerdings ein Brief auf dem Tische, 
welcher jedoch durch sein ein wenig zerknittertes und 

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 11. August.
— Das „Militärwochenbl." veröffentlicht einen 

Begrüßungsartikel, in dem Kaiser Franz 
Joseph als Kriegsherr der besten und treuesten 
Kameraden der deutschen und preußischen Armee ge­
feiert wird. „Diese Kameradschaft", heißt es am 
Schlüsse des Artikels wörtlich, „hat nianche Probe 
bestanden, vor Ofen, bei Salakemen und Malplaquet, 
bei Nollendorf, Leipzig und am Montmartre; am 
Danewerk und in Jütland, und wo immer Kaiserliche, 
Brandenburger und Preußen Schulter an Schulter 
gefochten haben, da führten sie ihre Fahnen zu Sieg 
und Ruhm und waren der Schrecken ihrer Feinde. 
So soll es bleiben jetzt und immerdar, und wenn, 
früher oder später, Oesterreichs und Deutschlands 
Heere zu gemeinschaftlichem Kampfe ausziehen, dann 
soll es geschehen im Geiste der Wahlsprüche Preußens 
und Oesterreichs: „Gott mit uns!" und „viribus 
unitis“."

— Dr. Knappe, der ehemalige deutsche Consul 
in Samoa, soll sich, wie der „Freisinnigen Zeitung" 
geschrieben wird, in seiner Vaterstadt Erfurt für 
die vacante Stelle des Oberbürgermeisters gemeldet 
habtzn.

— Die „Germania" klagt über Beanstandung 
von Telegrammen au den Papst. Der Berliner 
gesellige Piusverein beabsichtigte nämlich eine Protest­
erklärung gegen die „für ihre Urheber schmachvolle 
Bruno-Feier, welche von Neuem die unwürdige Lage 
des Papstes zeigte", und forderte zugleich die Rück­
gabe Roms. Dieses Telegramm wurde auf dem 
schlesischen Bahnhof nicht angenommen, blieb aber 
unbeanstandet auf dem Hauptpostamt. Dagegen wurde 
ein ähnliches Telegramm des Berliner geselligen Ver­
eins Unitas zuerst auf dem Haupttelegraphenamte an­
genommen, später aber mit dem dafür bezahlten Gelde 
zurückgegeben. „ , .

— Musikdirector Trenkler ist, nach den

beschmutztes Aussehen bewies, daß. er bereits eine 
Zeitlang herumgetragen worden sei. Unter dem­
selben lag eine Visitenkarte und ein Geldstuck, ^luf 
der Karte war in lateinischen Schriftzügen der Name 
Josephine Elsbert. Sternberg nahm das Schreiben 
und betrachtete aufmerksam die zwar leserlichen, doch 
ein wenig steifen Schriftzuge. Sie verriethen eine 
Frauenhand und die Aufschrift lautete: ,

„An den Geheimsekretär int Finanzministerium, 
Herrn Simon Avenares in Berlin."

Er wandle mechanisch den Brief um. Derselbe 
war nicht verschlossen, und als er ihn rasch aus­
einander gefaltet, las er Folgendes:

„Lieber Bruder!
Wie Du siehst, habe ich Deinen Rath befolgt und 

die kleine Reise, die nchh nach Deiner Ansicht zer­
streuen sollte, angetreten. Ob ich wiederkehre, weiß 
ich nicht. Mehr als je bin ich meines Lebens über­
drüssig und sehne mich beinahe fieberhaft nach einer 
Gelegenheit, diese Bürde von mir zu tverfen. Viel­
leicht ist dies der letzte Brief, den Du von mir er­
hältst. — Zürne mir nicht, wenn Du eines Tages in 
den Zeitungen lefen solltest, daß die Leiche Deiner 
unglücklichen Schivester irgendwo an's Land gespült 
wnrde. Ich kann nach dem entsetzlichen Schicksals­
schlage, der mich betroffen, nicht länger leben. Bete 
also für mich und flliche nicht meinem Andenken. 
Grüße Diejenigen, die mir eine aufrichtige Theilnahme, 
eine freundliche Gesinnung bewahrt haben und ver­
füge über meinem Nachlaß, wie Du willst.

1 Der Himmel nehme Dieb in seinen Schutz und 
lasse Dich so glücklich werden, als Du es bei Deiner 
Bravheit und Herzensgüte verdienst.

Deine unglückliche Schwester Josephine.'
Der junge Mann überlas den Brief mehrere 

Male. Er unterbrach die eigenthümliche Lektüre 
nur, um siuueud vor sich hinzustarren und immer 
und immer wieder den Kovs zu schütteln. Wo war 
der Ariadnefaden, der ihn aus diesem Labyrinth 
leitete .

Er winkte den Wirth herein und behändigte ihm 
das auf dem Tische liegende Geld mit den Worten: 
„Hier, Herr Mosler, Euer Gast war immerhin ehr­
lich genug, um nicht mit der Zeche durchzubrennen.

Der Wirth betrachtete das Geldstück mit einem 
kühlen Lächeln, worauf er es in die Tasche schob mit 
den Worten: „Zehnmal so viel wollt' ich verlieren, 
wenn die unangenehme Geschichte nicht in meinem 
Hause passirt wäre!" £

Sternberg wandte sich nach dem Oberkellner 
zurück mit der Frage: „Sie sind fest überzeugt, daß 
die Dame das Haus auf dem gewöhnlichen Wege 
nicht verlassen hat?"

Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrow.

_______ Nachdruck verboten.

(10. Fortsetzung.)
Der junge Mann athmete tief auf. Seine Augen 

leuchteten. Er wandte sich an die Gruppe der Poli­
zisten mit den Worten: „Sie werden Ihre volle Auf­
merksamkeit daraus zu richten haben, daß der Ver­
brecher die diesseitige Stadt nicht verläßt. Beobachten 
Sie die Zugänge zum Bollwerk und dem Bahnhof. 
Wir werden in der Bahnhofs-Restauration wieder 
zusammentreffen." ,

Er winkte dem hageren Manne, ihm zu folgen, 
und Beide verließen den Perron, um den Weg nach 
dem Drei-Anker-Hotel eiuzuschlagen.

Aus dem dumpfen gewölbten Keller desielben trat 
ihnen der Oberkellner mit der blendend weißen 
Serviette über dem Arm entgegen: „Sie wünschen, 
meine Herren?"

„Einer Dame die Aufwartung zu machen, die vor 
zwei Stunden mit dem Berliner Zuge ein getroffen 
und in Ihrem Hotel Quartier genommen hat."

Der Oberkellner nickte. Er blieb vollständig unbe­
fangen. Er mochte die beiden Männer, in deren 
Aeußerem nichts die polizeiliche Amtswürde verrieth, 
für nähere Angehörige der Dame halten. Das Drei- 
Anker-Hotel erfreute sich des besten Renommse's. Es 

. war niemals vorgekommen, daß Personen von zwei­
deutigem Ruf oder dunkle Existenzen in demselben 
Aufenthalt genommen hatten. Mit einem „Bitte, einen 
Augenblick Geduld, meine Herren!" schritt er in das 
Restaurationszimmer zurück und kehrte nach wenigen 
Sekunden mit dem aufgeschlagenen Fremdenbuch wieder.

„Frau Pvsträthin Josephine Elsbert aus Berlin," 
bemerkte er ruhig, mit dem Zeigefinger auf die letzte 
opifp deutend, „die Dame wohnt auf 9<r. 15. Soll 
ick die Herren anmelden?" - „Ist nicht nöthig!»

Porzellanschilde die Nr. la tu9- Antwort,
an. aber er wartete vergeblich. slUL ss Zimmer 
Kein Laut draug aus dem gehemmißvoll n Z ■ 
Der junge Mann klopfte stärker, aber lllleo tue 
still. . »

Der Kommissar prüfte den Messingdrucker dev 
Schlosses, ftüt-in der Mechanismus gab nicht nach. 
Die Thür blieb verschlossen. Sie war von innen 
verriegelt.

den Vater, Kaiser Franz Josef den Sohn beweinen 
mußte, für den er gearbeitet, von dem er die Fort­
setzung des von ihm begonnenen Werkes erhofft hatte. 
Die Liebe, welche er dem Sohne nicht mehr erweisen 
kann, erweist er dem Lande, zu dessen Leitung er 
auserwählt ist; in Ausübung seiner Regentenpflichten 
besucht er uns, um ein Bündniß zu bestätigen, das 
beiden Theilen zum Segen gereichen soll. Mit 
gedämpftem, aber vorn Herzen strömenden Grußeswort, 
mit inniger Theilnahme und aufrichtiger Ehrfurcht 
empfängt ihn die Hauptstadt Berlin.

„Dr. Nachr." durch kriegsgerichtliches Urtheil nicht zu 
2 Monaten Arrest, sondern 3 Monaten Festungshaft 
verurtheilt worden. Derselbe hat die Haft auf der 
Festung Königstein angetreten.

— Zwischen Baron Hirsch und einer deutschen 
Bankgruppe finden in Karlsbad Verhandlungen wegen 
Verkaufs der Orientbahnen statt, welche einen 
baldigen günstigen Abschluß verheißen.

— Nach der „Franks. Ztg." sind die jetzt beseitigten 
Verstimmungen zwischen dem Kaiser und dem 
Prinzen von Wales auf folgende Weise entstanden: 
Der Prinz hatte sich gleich nach dem Regierungsantritt 
des Kaisers vertraulich als Verwandter für den Her­
zog von Cumberland verwendet. Seine Thronfolge 
in Braunsberg wurde als ausgeschlossen bezeichnet, 
über die Rückgabe des beschlagnahmten Vermögens 
dagegen ließe sich reden. Plötzlich fragte Fürst Bis- 
marck, wahrscheinlich vom Kaiser unterrichtet, bei der 
englischen Regierung über die Mission des Prinzen 
von Wales an. Dadurch verging dem Prinzen die 
Lust, sich weiter mit der Sache zu besassen. Davon 
rührten die Verstimmungen her, welche jetzt beseitigt 
sind.

— Behufs Anbahnung gesetzlicher Regelung des 
Lagerhauswesens und der Lagerpapiere sollen 
Grundzüge zu einem Entwurf aufgestellt werden. Es 
wird beabsichtigt, Personen, welche' mit den in Betracht 
kommenden Fragen durch praktische Geschäftserfahrungen 
vertraut sind, gutachtlich über die Grundzüge zu hö­
ren. Insbesondere soll Vertretern der Industrie, der 
Landwirthschaft und sonstiger gewerblicher Kreise Ge­
legenheit zur Abgabe ihrer Meinung gewährt werden. 
Eine diesbezügliche Aufforderung dürfte alsbald er­
gehen, da Besprechungen im Oktober stattfinden sollen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 11. August. Die 

„Wiener Abendpost" bespricht die Kundgebung der 
deutschen Presse anläßlich des Besuches des Kaisers 
Franz Josef in Berlin und hebt hervor, daß dieselben 
in allen Theilen Oesterreich-Ungarns ein symphatisches 
Echo fanden. Die österreichisch-ungarischen Völker seien 
seit jeher gewöhnt, sich ,eins zu fühlen mit ihrem ge­
liebten Kaiser und Herrscherhause, sie hätten wieder­
holt bewiesen, daß sie den durch die Weisheit ihres 
Monarchen geschlossenen engen Bund mit dem be­
freundeten deutschen Nachbarreiche mit Kopf und Herz 
gleich warm begrüßten und darin eine neue Gewähr 
für eine dauernde Freundschaft und die feste Bürg­
schaft für den Weltfrieden erblickten. Getreu dieser 
Gesinnung hätten sie dem erlauchten Verbündeten, 
Kaiser Wilhalm II., bei seiner jüngsten Anwesenheit 
in Wien einen warmen und herzlichen Empfang be-

„Jch will meinen Kopf darauf wetten!"
Der junge Beamte trat an das Fenster und sah 

in den Hof hinunter.
Sein Auge fiel auf ein Asphaltdach, das die 

Bedeckung eines in den Hof gehenden Vestibules 
bildete. Der mit einigen Baum- und Strauchparthieeu 
gezierte Hof war mit einem niederen Zaun umschlossen. 
Man brauchte durchaus kein gewandter Turner zu 
sein, um vom Fenster aus auf das Dach und von 
hier auf den Erdboden zu gelangen. Noch leichter 
erschien das Uebersteigen des Zaunes, welcher die 
Grenze zwischen diesem und dem Nachbarhof bildete.

Der junge Beamte machte schnell alle diese Wahr- 
nehmungeli. Plötzlich aber schwang er sich zum 
Erstaunen aller Zuschauer zum Fenster hinaus auf 
das Dach, nahm einen kleinen runden blitzenden 
Gegenstand auf und kehrte mit demselben ebenso rasch 
in das Zimmer zurück.

Es war ein blanker Messingknopf von der Größe 
eines Zweigroschenstückes mit einem darauf geprägten 
Anker, und die Angen des Finders hingen mit einer 
Art Entzücken an der so unbedeutend scheinenden 
Kleiderverzierung. Dann nahm er den Bries von 
Nenem znr Hand, prüfte noch einmal die Handschrift 
und wandte sich an den Wirth mit dem Auftrage, 
sofort das Fremdenbuch noch einmal zu holen.

Sternberg schien wieder vollständig auf der Höhe 
der Situation. Nichtsdestoweniger ging ein leichtes 
Beben durch seine Haltung, als er das aufgeschlagene 
Buch entgegennahm und nun mit kritischem Auge 
einen Vergleich zwischen den beiden Handschriften 
anstellte. Ein Unterschied war allerdings sichtbar, 
aber nur das geübte Auge des Schriftlündigeu ver­
mochte festzustellen, daß die angebliche Fremde die 
Handschrift des Briefes mit der äußersten Sorgfalt 
uachzuahmeu versucht hatte.

„Wir haben es mit einem Univcrsal-Genie zu 
thun," dachte Steruberg, „aber alle diese Genies 
machen sich bemerkbar durch ihre übergroße Vorsicht. 
Operireu wir weiter! — Ist das Nachbarhaus von 
vielen Leuten bewohnt?" wandte er sich laut an den 
mit jeder Minute verdutzter werdenden Wirth.

Die Antwort lautete verneinend. Der Besitzer 
des Hauses war ein reicher Privatmann, der die 
Räume zum größten Theil für sich allein bewohnte 
und seit dem Beginn der Saison sich mit seiner 
Familie in einem Seebate aufhielt. Ein Krämer, der 
mit Schiffsproviant handelte, hatte im Parterreraum 
einen kleinen Laden und ein dahinter besegeltes 
Stäbchen inne. Er und seine um wenige Jahre 
ältere Frau waren im gegenwärtigen Moment die 
einzigen Bewohner dieses Hauses.

(Fortsetzung folgt.)



reitet und auch sonst jede Gelegenheit ergriffen, um 
durch Wort und That darzuthun, daß das auf Ge­
meinsamkeit der Interessen und Gefühle beruhende 
deulsch-österreichische Bündniß voll und ganz in, das 
Bewußtsein des Volkes gedrungen sei. — Zu einem 
Artikel des Berliner „Militär-Wochenblattes" über den 
Besuch des Kaisers Josef in Berlin bemerkt die 
„Presse", die herzlichen Worte desselben weckten den 
freudigsten Widerhall nicht blos in den militärischen 
Kreisen Oesterreich-Ungarns, sondern in der ganzen 
Bevölkerung. Die Kameradschaft zwischen den öfter- 
reichisch-ungarischen und den preußisch-deutschen Sol­
daten fei seit Jahrhunderten auf den Schlachtfeldern 
besiegelt. Die treue Waffenbrüderschaft, welche die 
österreich.-ungarische tapfere Armee mit dem ruhmvollen 
deutschen Reichsheere verknüpfen solle, fei der Ausstuß 
des Bündnißvertrages, dessen ungetrübte Fortdauer 
von der Bevölkerung der alliirten Staaten aufrichtig 
gewünscht werde. Das „Fremdenblatt" weist, auf die 
einmüthigen, ehrfurchtsvollen Sympathien hin, mit 
welchen ganz Deutschland dem Besuche des Kaisers 
entgegensehe. In ihm verehre man den bewunderungs­
würdigen Herrscher und treuen Verbündeten. Es sei 
ja der in erster Zeit bewährte innige Freund des ge­
liebten Großvaters wie des schwergeprüften, Vaters, 
welchen Kaiser Wilhelm zum ersten Male in seiner 
Residenz umarme, es sei derselbe Fürst, dessen Freund­
schaft ihm der greise Vorfahre als heiliges, kostbares 
Vermächtniß vererbte; Kaiser Franz Josef betrete 
Berlin im zehnten Jubiläumsjahre des deutschen Bünd­
nisses.

Pest, 10. August. In den Steinkohlenbergwerken 
der Donaudampfschifffahrts - Gesellschaft bei Fünf­
kirchen ist in den letzten Tagen eine gewisse Agitation 
wahrnehmbar und drohen die Arbeiter mit Arbeits­
einstellung. Infolge dessen ist aus Fünfkirchen eine 
größere Truppenabtheilung nach den nahen Kohlen­
gruben abgegangen. Die Eruirung der Agitatoren ist 
bisher nicht gelungen.

Pest, 11. August. Die hiesigen Blätter begrüßen 
die Reise des Kaisers Franz Josef nach Berlin als 
eine neue beruhigende Gewähr für die Erhaltung des 
Friedens wie für die Kräftigung des Bündnisses. 
„Nemzet" sagt, der Besuch des Monarchen sei ein 
Fest des mitteleuropäischen Friedensbundes, welchem 
die Völker dreier Großmächte mit Freude und Be­
ruhigung entgegensähen.

Frankreich. Paris, 10. August. Der Schah 
von Persien ist heute Nachmittag 2 Uhr nach Baden- 
Baden abgereist. Präsident Carnot und Minister 
Spuller gaben demselben zum Bahnhöfe das Geleite. 
Auf dem Bahnhöfe waren auch der Minister des 
Innern, Constans, und der Gouverneur von Paris, 
General Saussier, zur Verabschiedung anwesend. — 
(Sitzung des obersten Gerichtshofes.) Der General­
staatsanwalt Beaurepaire fährt mit der Verlesung der 
Anklageschrift fort und spricht von den neuerdings 
versuchten boulangistischen Straßenkundgebungen, sowie 
von dem Versuch zur Verführung des Chefs der 
Sicherheitspolizei, Goron, und der Generale Thomassin 
und Tricoche. Die Anklageschrift ergeht sich sodann 
in langen theoretischen Erörterungen darüber, daß der 
oberste Gerichtshof nicht nur ein kompetenter Richter 
über das Attentat Boulanger fei, sondern auch über 
die Verschwörung und die damit zusammenhängenden 
Verbrechen. Die Sitzung wurde darauf vertagt. — 
Das gestrige Plaidoyer des Generalstaatsanwalts 
Quesnay de Beaurepaires behandelte das Complot 
und das Attentat Boulangers gegen den Staat, 
brächte jedoch nichts neues und wenig thatsächliche 
Beweise vor. Der Staatsanwalt erzählt auch, daß 
Boulanger sich durch Cyon, den bekannten hiesigen 
Arzt, Finanz - Agenten und Journalisten, an Bleich- 
röder gewandt habe, um mit dem Fürsten Bismarck 
in Verbindung zu treten. Cyon erklärt in einem 
Briefe an den „Gaulois", daß dies Blödsinn und 
falsch sei. Der Zeuge Pressense Sohn, Redacteur des 
„Temps", will es jedoch von dem Secretär Bleich- 
röders wissen. Der vielgenannte Foucault de 
Mondion, der geheime Agent Boulangers und 
Unterzeichner der Quittung über empfangene 32,000 Frcs. 
aus den geheimen Fonds, welche Boulanger bekannt­
lich beschuldigt wird, unterschlagen zu haben, ist der 
famose Comte Paul Vassili, der Pseudonyme Ver­
fasser des Pamphlets über die Berliner Gesell­
schaft. Foucault de Mondion gesteht ferner in 
offenem Vertheidigungsbrief ein, daß er die bekannten 
dem Kaiser Alexander unterbreiteten falschen 
Aktenstücke über Bulgarien geliefert habe. 
Foucault de Mondion ist auch Monsieur Maurel, 
welcher jüngst in der „Nouvelle Revue" die belgi­
schen Documente veröffentlicht hat. — In einer 
Zusammenkunft des obersten Gerichtshofs im Be­
rathungszimmer brächte der Senator Kerdrel einen 
von 54 Senatoren der Rechten unterzeichneten Antrag 
auf Inkompetenz ein. Der Senat beschloß über diesen 
Antrag am Montag vor Beginn der Sitzung in seinem 
Berathungszimmer Beschluß zu fassen.

England. London, 10. August. Die „Mor- 
ningpost" sagt unter Hinweis auf die zwischen dem 
Prinzen von Wales und dem Kaiser Wilhelm ge­
wechselten Toastreden: Weder Deutschland noch Eng­
land dächten an einen Krieg, aber beiden Ländern 
werde es täglich mehr und mehr einleuchtend, daß sie, 
wenn ihnen ein Krieg aufgedrungen werden sollte, zu­
sammen stehen oder fallen müßten, es bedürfe deshalb 
keines papierenen Bündnisses zwischen ihnen. — 
(Reutermeldnng ans Honolulu). Am 30. v. M. ver­
suchten ungefähr 150 Eingeborene unter Führung 
zweier Leute von gemischter Abkunft eine Revolution, 
besetzten den Palast und die Regierungsgebäude. Der 
Ausstand wurde von der Miliz unterdrückt, wobei 
7 Eingeborene getödtet und 12 verwundet wurden. — 
Wie das „Reuterffche Bureau" erfährt, hat die Pforte 
ihren Vertretern bei den auswärtigen Mächten als 
Antwort auf die Note der griechischen Regierung be­
treffs der Insel Kreta eine Zirkularnote zugehen 
lassen, in welcher die Behauptung zurückgewiesen wird, 
daß die ottomanische Regierung für die Ausbreitung 
der aufständischen Bewegung auf Kreta verantwortlich sei.

Belgien. Brüssel, 9. August. Ein trübseligeres 
Arbeiterschutzgesetz, als es die belgische Kammer nach 
längerem Feilschen zu Wege gebracht, hat sicher das 
Licht des Tages noch nicht erblickt. Aus diesen Be­
schlüssen folgt, daß gesetzlich nur drei Punkte fest­
stehen: Nichtzulassung der Kinder unter 12 Jahren 
zur Arbeit, wie der Mädchen unter 14 Jahren zur 
Grubenarbeit; zwölsstündiger Arbeitstag für alle 
jugendlichen Arbeiter von 12 bis 16 Jahren. Alles 
Uebrige bleibt dem freien Ermessen der Regierung 
allein anheimgestellt und da bei dieser naturgemäß die 
Großindustriellen sehr einflußreich sind, so werden die 
Arbeiterkreise wenige Reformen zu erwarten haben.

Italien. Rom, 10. August. Zwischen den 
Ministern Crispi, Kalnoky und Bismarck findet leb­
hafter telegraphischer Verkehr statt wegen gleichlauten­
der Beantwortung der griechischen auf die Verhältnisse 
in Kreta bezüglichen Note.

Neapel, 10. August. Heute Nachmittag 5 Uhr 
wurde die Leiche Cairoli's von der Villa Capo di 
Monte nach dem Bahnhöfe überführt. Der Ueber- 
führung wohnten der Herzog von Genua als Ver­
treter des Königs, ferner der Ministerpräsident Crispi, 
die Minister, die Spitzen der Behörden und eine zahl­
reiche Volksmenge bei. Die Leiche wird mittelst 
Extrazuges nach Pavia überführt; die Beisetzung 
findet am 12. d. in Gropello statt.

Türkei. Konstantinopel, 10. August. Schakir 
Pascha ist zum Gouverneur von Kreta und interimi­
stisch auch zum Militärkommandanten daselbst ernannt 
und mit dem Speziell - Dampfer „Jzzedin" in Be­
gleitung mehrerer höherer Offiziere aus seinen Posten 
abgereist.

Konstantinopel, 11. August. Wie es heißt, 
hätte der russische Botschafter Nelidow der Pforte 
eine Note überreicht, in welcher die Aufmerksamkeit 
der Pforte auf die Lage und die bedrohte Sicherheit 
der russischen Unterthanen anf Kreta gelenkt würde.

Hof und Gesellschaft.
* Wilhelmshaven, 10. August. Se. Majestät 

der Kaiser ist Nachmittags hier eingetroffen und fuhr 
mittelst Sonderzuges nach Berlin weiter.

* Stratzburg i. E, 10. August. Nach den 
nunmehr feststehenden Bestimmungen werden Ihre 
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin am 21. d. 
Mts. Vormittags von Liebenstein aus hier eintreffen 
und am 23. d. Mts. früh nach Metz Weiterreisen. 
Zu dem Ihren Majestäten zu bereitenden Empfange 
sind die Vorbereitungen in vollem Zuge, der Ge­
meinderath hat dazu unbegrenzten Kredit bewilligt, 
von der Stadt ist Ihren Majestäten ein Fest angeboten.

— Nächsten Donnerstag wird aus der Rennbahn 
zu Charlottenburg zu Ehren des Kaisers Franz 
Josef ein deutsches Hindernißrennen verunstaltet, wie 
ein solches in so großartigem Maßstabe bei uns noch 
nicht dagewesen.

— Der Fürst und die Fürstin Bismarck sind 
Abends 6 Uhr 10 Minuten hier eingetrofsen.

* Karlsruhe, 10. August. Der Schah von Per­
sien wird morgen Vormittag 11 Uhr in Baden- 
Baden erwartet. Der Oberstkammerherr Freiherr 
von und zu Gemmingen reist dem Schah bis Basel 
entgegen, um ihn an der Landesgrenze im Namen 
des Großherzogs zu begrüßen. In Freiburg wird 
der kommandirende General v. Schlichting an der 
Spitze des Offiziercorps und einer Ehrenkompagnie 
den Schah empfangen und in Baden - Baden wird 
der Großherzog und das diplomatische Corps den­
selben begrüßen.

* Baden-Baden, 11. August. Der Schah von 
Persien ist heute Vormittag 11 Uhr mittels Sonder­
zuges von Basel hier eingetrofsen und auf dem 
Bahnhof vom Großherzog von Baden und dem 
Prinzen Max sowie dem diplomatischen Korps, der 
Generalität und den Hofstaaten empfangen worden. 
Der Schah bleibt 4 Tage hier und findet heute Abend 
große Illumination vor dem Kurhause, morgen Fest­
vorstellung im Theater, übermorgen Feuerwerk statt.

Armee und Flotte.
— Die Königin Victoria ist nicht nur zum Chef 

ernannt, sondern das erste Garde-Dragoner-Regiment 
wird fortan den Namen „Erstes Garde-Dragoner- 
Regiment, Königin von England" führen. Aus der 
Rangliste ersehen wir, daß in unserer Armee — in 
Bezug auf die lebenden auswärtigen Souveräne — 
nur zwei gleiche Fälle vorliegen, nämlich heim Husaren- 
Regiment Kaiser Franz Joseph von Oesterreich, König 
von Ungarn (Schleswig-Holsteinisches) Nr. 16, und 
beim Ulanen-Regiment Kaiser Alexander III. von 
Rußland (Westpreußisches) Nr. 1, während selbst das 
1. Hessische Husaren-Regiment Nr. 13, von dem 
König Humbert von Italien Chef ist, nicht den Namen 
des Königs trägt.

— Der Kaiser hat befohlen, daß, wo im Felde 
bezw. bei Manövern Stäbe der Armee-Oberkommandos, 
der Generalkommandos und Divisionen auftreten, stets 
eine Ordonnanz, mit einer Kommandoflagge aus­
gerüstet, vorhanden sein soll, um den jedesmaligen 
Standpunkt des betreffenden höheren Führers kenntlich 
zu machen und dadurch die Uebermittelung von Be­
fehlen wie Meldungen zu erleichtern. Zur Bezeich­
nung des Aufenthaltes des Kaisers soll gegebenen 
Falls die Königs- bezw. Kaiser-Standarte dienen.

* Kiel, 10. August. Der Stapellauf des Panzer­
fahrzeuges „0" auf der Germania-Werft fand heute 
Mittag programmmäßig statt. Der Vizeadmiral Knorr 
taufte das Schiff auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers 
„Siegfried".

— Die Anschaffung von Bronzegeschützen 
'ollte nach Mittheilung verschiedener Blätter.durch die 
Versuche, welche mit rauchfreiem Pulver auf dem 
Schießplatz von Hammerstein angestellt worden sind, 
'ich als nothwendig herausgestellt haben. Wie nun 
den „Hamburger Nachrichten" geschrieben wird, beruht 
diese Nachricht auf Unwahrheit, da Gußstahl eine 
anderthalbmal größere Widerstandskraft gegen das 
Zerreißen der 'Rohre biete als die Bronze. Man 
glaubt sogar, daß auch Oesterreich in Zukunft seine 
Zuflucht zum Gußstahl nehmen werde.

— Die Errichtung einer berittenen Infanterie 
in Ostasrika soll als Ergebniß der vom Reichs­
kommissar Wißmann angestellten Versuche nunmehr in 
Aussicht genommen sein. Es verlautet, daß es vorerst 
nicht in der Absicht der Reichsregierung liegt, die 
Kolonialtruppe in Ostafrika erheblich zu vermehren, 
sondern daß Hauptmann Wißmann für eine plan­
mäßige Besetzung Ostafrikas, worüber ein Entwurf 
vorliegen soll, zunächst die Bildung einer berittenen 
Infanterie als dringend nothwendig bezeichnet hat. 
Dieselbe soll sowohl zur Aufrechthaltung der Ver­
bindung zwischen den einzelnen im Innern des Landes 
gelegenen Stationen, als auch zur Sicherung der Landes­
straße, Ueberbringung von Befehlen rc. dienen. Die 
Stärke dieser berittenen Infanterie dürfte Anfangs 
2—300 Mann nicht übersteigert. Die Truppe muß 
in der Lage fein, sich zur Noth gegen feindliche An­
griffe selbst zu behaupten, weshalb das Pferd lediglich 
ein Transportmittel sein soll, etwa wie bei der 
berittenen Infanterie der Engländer. Ein Haupt- 
erforderniß für diese berittene Infanterie ist nun ein 
geeignetes Pferd. Das in Deutschland gezüchtete 
Pferd dürfte für die Zwecke der afrikanischen berittenen 
Infanterie nicht tauglich fein, weil es zu groß und zu 
unruhig ist. Das Pferd muß klein und ausdauernd 
sein. Klein, damit das Auf- und Absitzen leicht und 
schnell erfolgen kann, ausdauernd, damit es ohne 
Schwierigkeiten weite Strecken zurückzulegen vermag. 
Diesen Anforderungen dürfte am meisten das japanische 
Pferd genügen, welches die Holltznder für ihre Ka­
vallerie in den Kolonieen benutzen. Es ist so klein 
wie ein Ponny, kann lediglich mit Gräsern gefüttert 
werden, ist ruhig und dabei außerordentlich ausdauernd. 
Die Ausbildung der berittenen Truppe würde an Ort 
und Stelle erfolgen.

Kirche mrd Schurke.
— Bekanntlich hat der preußische Kultus-Minister 

v. Goßler kürzlich eine längere Reise durch Nord- 
schleswig gemacht, um sich persönlich von dem Stande 
der dortigen Schul- und Sprachverhältnisse zu 
uuterrichten. Es ist wohl als eine Folge dieser Amts­
reise zu betrachten, daß nunmehr eine größere Anzahl 
nordschleswigscher Lehrer auf Staatskosten einen Kur­
sus im Deutschen bei verschiedenen Lehrern in Schles­
wig-Holstein durchwacht.

— Ueber die Körperpflege in geschlossenen 
Schulan st alten (Alumnaten) spricht sich Kultus-Mi­
nister v. Goßler in einer kürzlich ergangenen Verfügung 
aus. Danach würde der Minister seine Genehmigung 
solchen Einrichtungen gern ertheilen, die die Schüler 
anregen würden, ihre Mußestunden zu Spielen, welche 
ebensowohl die Körper der Jugend stählen, als ihr 
zu harmloser Freude dienen, oder auch zu finniger 
Handarbeit zu verwenden, wie Pappen, Sägen, 
Schnitzen rc. Insbesondere weist der Minister darauf 
hin, daß das Kegelschieben in einzelnen Anstalten bei 
den Schülern aller Klassenstufen in großer Beliebtheit 
steht. Auch gegen die Einrichtung von Unterhaltungs­
sälen, in denen eine entsprechende und scharf über­
wachte Lektüre ausliegt und der Jugend zuträgliche 
Getränke verabreicht werden, hat der Minister keinerlei 
Bedenken. Wer die englischen Erziehungs-Anstalten 
kennt und damit die deutschen Internate, insbesondere 
die klösterlich eingerichteten preußischen Lehrerseminare 
vergleicht, wird lebhaft wünschen, daß recht viele Di­
rektoren derartiger Anstalten sich die Anschauungen des 
Ministers aneignen und ihnen praktische Folge geben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 10. August. Die Danziger Bark 

„Eintracht" ist gestern an der englischen Küste von 
einem englischen Kreuzer angerannt worden und ge­
sunken. Die Mannschaft wurde gerettet.

* Danzig, 11. August. Als Freitag Abend der 
Personenzug 152, welcher um 9 Uhr 40 Mir:. vom 
Hohethor-Bahnhose nach Zoppot abfährt, den Bahnhof 
Oliva verlassen hatte, entgleiste in der Nähe von 
Hochwasser auf bisher unaufgeklärte Weise der Pack­
wagen und der hinter demselben befindliche einetagige 
Personenwagen 1. und 2. Klasse. Die beiden ent­
gleisten Wagen blieben mit einen: dritten, dessen 
Kuppelung nicht gelöst werden konnte, auf der Strecke 
zurück, während die übrigen 7 Wagen des Zuges nach 
Oliva zurückgeschleppt wurden. Glücklicherweise sind 
Verletzungen weder bei Passagieren noch bet Beamten 
vorgekommen, obwohl dieselben kräftig geschüttelt 
worden sind. — Der Kreistag des Kreises Dqnziger 
Niederung ist zum 21. September nach Danzig einbe­
rufen. Änf der Tagesordnung stehen Wahlen für 
verschiedene Kreis-Commissionen, Vorbereitungen für 
die im Herbst d. I. vorzunehmenden Kreistagswahlen 
und eine Vorlage wegen Uebernahme der Beiträge 
der Kreis - Communalbeamten zur Wittwen- und 
Waisenkasse auf den Kreishaushalts-Etat. (D. Z.)

* Bohnfack, 9. August. In der vergangenen 
Nacht brannte ein Gehöft, bestehend aus Wohnhaus, 
Stall und Scheune des Besitzers Lepp in Schnaken- 
burg nieder. In Folge des heftig wehenden Windes 
griff das Feuer so schnell um sich, daß die Bewohner 
nur mit knapper Noth im Stande waren, das lebende 
Inventar und einen Theil des Mobiliars zu retten. 
— Der Typhus, welcher hier schon längere Zeit herrscht, 
ist noch immer nicht erloschen, sondern greift weiter 
unt sich. Auf ärztliche Anordnung sind daher an den­
jenigen Wohnhäusern, in welchen Typhus herrscht, 
Warnungstafeln angebracht. — Der Rothlauf unter 
den Schweinen gewinnt an Ausbreitung. — Zwei bei 
dem hiesigen Uferbau beschäftigte Arbeiter hatten 
gestern ihren Kahn mit Erde überladen, wollten aber 
trotzoem in voller Fahrt über den Weichselstrom segeln, 
bei dem starken Nordweststurme ein waghalsiges Unter­
nehmen. Die Folge davon war, daß das Boot kenterte 
und die beiden Insassen ihren Tod in bei: Fluchen 
fanden. Als Rettungsmannschaften herbeikamen, war 
es bereits zu spät. Es ist dies nun schon der vierte 
derartige Unglücks fall, der bei unserem Userbau sich 
ereignet hat.

_* Strasburg, 9. August. Gestern schoß der 
Tischlermeister Herr K. von hier am Drewenzufer in 
Bobrowisko einen Fischotter, ein schönes und großes 
Exemplar. Es ist dies in diesem Iahe bereits der 
zweite dieser gefährlichen Fischräuber, welchen Herr 
K. erlegt hat. — Auf dem Amte Strasburg erkrankte 
dieser Tage eine Arbeiterfamilie nach dem Genuß von 
Pilzen unter Vergistungserscheinungen. Durch geeig­
nete Gegenmittel konnte glücklicher Weise jede Gefahr 
abgewandt werden. ' (G.)

* Dirschau, 10. August. Der elfjährige Sohn 
des Malers Herrn Olschewski von hier gerieth gestern 
Nachmittag mit dem Zeigefinger der linken Hand in 
das Getriebe einer Drehrolle und wurde ihm der 
Finger bis zum dritten Gliede abgequetscht, mit 
welchem er nur noch durch eine Sehne verbunden 
war. Von einem sofort herbeigerufenen Arzte wurde 
der abgequetschte Theil des Fingers ganz abgelöst und 
die sehr schmerzhafte Wunde verbunden. Dieser be­
dauerliche Unfall ist nur zu wohl dazu geeignet, von 
Neuem alle Eltern zu erinnern, daß sie ihre Kinder 
möglichst von solchen oder ähnlichen Maschinen fern 
halten, oder wenn sie ihre Kinder an derartigen Ma- 
schinen beschäftigen müssen, daß sie ihre Kinder dann 
recht eindringlich zur Vorsicht mahnen.

* Thorn, 9. August. Der Bau des Artushofes 
schreitet rüstig vorwärts. Es ist zu hoffen, daß das 
Gebäude noch in diesem Jahre unter Dach gebracht 
wird. — Bei der hier seit längerer Zeit schon projec- 
tirten Wasserleitung will man in erster Reihe Quell- 
wasser benutzen, welches von den Forts in der Gegend 
von Weißhos abgeleitet wird. Dieses ist kürzlich von 
einem Chemiker untersucht worden und hat sich als 
sehr rein erwiesen.

* Schlochau, 10. August. Am 18. d. , Mts. 
findet in Gr. Konarczyn die Enthüllung des in der 
Mitte des Dorfes errichteten Kaiser Wilhelm-Denk­
mals statt. Die Einweihungsrede wird vom Herrn 
Kreisschulinspektor Henkel-Prechlau gehalten werden.

* Flatow, 10. August. Der Bau des Schlacht­
hauses schreitet rüstig vorwärts, so daß voraussichtlich 
die Uebergnbe desselben an die Schlächter zum 1. 
Oktober möglich fein wird.

[=] Krojanke, 11. August. Wie man aus authen- 
tischer Quelle erfährt, wird beabsichtigt, von dem Glub- 
czyuer Wege ab über Hammer nach Dolnik eine Lehrn- 
und Kies-Chaussee zu bauen, ein Project, dessen Ver­
wirklichung bei der großen Frequenz des Weges einem 
lange gefühlten Bedürfniß abhelsen wird. —' Für fette 
Schweine zahlt man hier in letzter Zeit recht ansehn­
liche Preise. Während man noch vor Kurzem den 
Centner Lebendgewicht mit 30 M. bezahlte, giebt man 
heute ohne Anstand 40—42 M. Demzufolge haben 
auch die Fleischpreise einen Aufschlag von 10 Psg. pro 
Pfund erfahren.

* Königsberg, 10. August. Um sich einen leichten

Nebenerwerb zu beschaffen, tarn ein hiesiger Arbeiter 
aus den schlauen Einfall, sich bei Kahnschissern zum 
Schein als Matrose zu vermiethen. Er verabredete 
den Miethspreis, ließ sich einen Vorschuß geben, angeb­
lich, um sein Logis zu bezahlen, damit er die noth­
wendigen Kleidungsstücke herausbekäme, und trat dann 
selbstredend den Dienst nicht an. Das Manöver ist 
ihm auch in einzelnen Fällen gelungen, bis er schließ­
lich von der rächenden Nemesis ereilt wurde. — Bei 
den Kanalisationsarbeiten auf dem Neuroßgärter Kirchen- 
berge stießen heute Nachmittag, wie die „K. A. Z." 
meldet, die daselbst beschäftigten Arbeiter auf sogenannte 
blaue Erde und fanden darin ein etwa 15 Gramm 
schweres Stück Bernstein. Dasselbe ist dem hiesigen 
königlichen Polizei-Präsidium übergeben worden. Dieser 
Bernsteinfund dürste als Beweis dafür gelten, daß in 
der Urzeit auch auf Twangste's Höhen Bernsteinpinien 
vorgekommen sind.________  ________ ______

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

13. August. Stark wolkig, vielfach bedeckt 
und Regen, andererseits Sonnenschein, normale 
Wärme, sonst kühl, mäsiige Winde.

14. August. Wolkig, kühl, vielfach bedeckt
und Regen, früh Nebel oder Nebeldunst, zum 
Theil sonnig, Mittags normale Wärme, leb­
hafter Wind. ________

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 12. August.
* (Der Gewerbe-Vereins richtete seine dies­

jährige Sornrner-Excursion nach unserem Nachbar­
städtchen Marienburg, dessen alterthümliche Sehens­
würdigkeiten auch diesnlal ihre Anziehungskraft be­
währten, zumal ein freundlicher Augnsthimmel die 
Fahrt begünstigte; denn die Betheiligung war recht 
zahlreich, auch hatten viele Vereinsmitglieder ihre Fa- 
rnilien mitgenommen, so daß über hundert Personen 
dem gemeinschaftlichen Ausfluge sich anschlossen. In 
Marienburg wurde zunächst das eigenartige Bahnhofs­
gebäude besichtigt, das in seinem altdeutschen Baustyl 
mit glasirten Ziegeln, gewölbten Decken, geschnitzten 
Thüren und buntfarbigen Butzenscheiben ganz einzig 
in seiner Art dasteht und auf jeden Reisenden einen 
seltsamen Reiz ausübt, ihn gleichsam aus dem Zeitalter 
des Dampfes und Telegraphendrahts zurückversetzt in 
jene Jahrhunderte, wo noch der Kaufmann mit be­
waffneten Knechten feinen Waarentransport auf den 
Nogatkähnen begleitete und hoch oben auf dem Thurm 
des Ordensschlo'sses der Wächter Ausschau hielt nach 
den kriegerischen Polen im Osten. Wie anders heute, 
wo der Geschäftsmann vo.n dreibeinigen Biireau- 
Rappen aus seine Truppen commandirt und die alte 
Ordensfeste als verstaubte Erinnerung an jene wild­
bewegten Zeiten ihre Auferstehung feiert. Diese bau­
liche Auferstehung in Augenschein zu nehmen, richtete 
der Gewerbeverein alsbald seine Schritte nach der 
alten Ritterburg, der gegenüber der „Alte Fritz" auf 
ehernem Postamente Wache hält. Zunächst wurde 
das Unterschloß besichtigt, welches noch gut erhalten, 
respective schon vorzüglich restaurirt ist. Der alte 
Castellan führte zunächst in den Hellen Mittelgang, 
dessen Fenster die Wappen derjenigen adeligen 
Familien tragen, die an dem Wiederaufbau des 
Schlosses thatkräftigen Antheil nahmen, während die 
Wände mit Rüstungen und Waffen aus der Ritterzeit 
geschmückt sind. In einer Ecke überrascht der schwind- 
lich tiefe Brunnenaufzug, der durch alle Stockwerke 
geqt; daneben führt die steile, steinerne Wendeltreppe 
zu den Schloßzinnen empor, von wo man eine ent­
zückende Fernsicht ins Nogatthal genießt. Von den 
Junenräumen imponirt besonders der große Remter, 
der aus seinen: desolaten Zustande vergangener Jahre 
bereits vollständig zu alter Pracht wiederhergestellt ist 
und besonders schöne Fenster mit historischen Glas­
gemälden anfweist, während an den Wänden die 
Ordens-Hochmeister ernsten Blickes auf den Beschauer 
hinunter schauen, der ebenso sinnend hinaufblickt nach 
der polnischen Steinkugel in der Wand, welche den 
Remter und die in ihm Weilenden einstmals ver­
nichten sollte. Durch Speisesaal und Wohnzimmer des 
Hochmeisters gelangte man alsdann zu den Wohn- 
zimntern der Ritter; jenseits des Corridors öffnete 
sich eine Kapelle, in der noch ein Altar unb zahlreiche 
Gemälde sich befinden, und dahinter eine kleine 
Wafsenhalle, in welcher gottesdienstliche Reliquie::, 
Feldaltar, goldener Kelch u. s. w. aufbewahrt werden. 
Darauf ging's die Treppe hinunter nach dem großen 
Convents-Remter, berühmt durch seine vorzügliche 
Akustik und darum vielfach zu Concerten benutzt, da 
derselbe bereits restaurirt ist bis auf die Wand­
gemälde rc. In demselben befindet sich auch ein 
genaues Modell der Burg. Die Wanderung ins 
Hochschloß, welche unter Führung des bauleitenden 
Herrn Baumeisters S. stattsand, entfaltete vor dem 
Auge des Beschauers ein wildromantisches Bild, 
da' die Burg nach dem Burghöfe zu noch 
ganz den Charakter der jahrhuudertjährigen 
Verwitterung zeigt, die noch dadurch befördert wurde, 
daß diese Burgräume lange Jahre die Ritterromantik 
ab streiften und als Königliches Getreidemagazin Dienste 
leisteten. Auf dem Burghofe liegen noch riesige 
Steinkugeln, die in der Polenzeit ins Schloß geschossen 
wurden; ein erstaunlich tiefer Brunnen ist noch gut 
erhalten; auch die oft meterdicken Mauern haben 
ihre Widerstandsfähigkeit gegen Krieg und Witterungs- 
unbillen bewahrt, und unschwer ist es daher, auf 
diesen massiven Uutergetvölben die Ritterzimmer, 
Schlafräume, Lagerräume u. s. w. wieder anfzubauen. 
Ein bedeckter Gang au der Seite der großen, aber 
noch ziemlich wüst'aussehenden Kapelle ist bereits mit 
sauber geformten Ziegeln wieder verkleidet und läßt 
die Schönheit ahnen, welche dieses großartige 
Bauwerk zeigen wird, sobald es wieder in seiner alten 
Gestalt von 'seiner stolzen Höhe hinab ins Thal blickt. 
— Nach Besichtigung der Burg zerstreuten sich die 
Besucher in der Stadt, wo Jeder seiner Neigung uach- 
ging, Viele auch ins Concert der vereinigten Gesang­
vereine in den Gehrmanu'schen Garten. Gegen 
Abend tMrden alsdann, nachdem sich, die Mitglieder 
des Gewerbevereins wieder etwas gesammelt hatten, 
noch die großartigen Brückenbauten über die Nogat 
besichtigt, und Abends mit dem Zehn-Uhr-Zuge, zu 
welchem sich auf dem Marienburger Bahnhöfe ein 
sehr reges Leben und Treiben entwickelte, kehrten Alle 
nach Elbing zurück — leider nicht, ohne noch einen kleinen 
Regenschauer mit heimzunehmen. — Wir machen 
noch darauf aufmerksam, daß heute Abend 8| Uhr im 
Etablissement „Flora" Sommerversarnmlung des Ge­
werbevereins stattfindet, zi: dem wahrscheinlich aus­
wärtiger Besuch zu erwarten ist, so daß ein reger 
Besuch seitens der Mitglieder erwünscht wäre.

* sLehrerverein.s In der am vorigen Sonn-



Sitzung des . eine Dampserparthie nach der „schiefen Ebene". Das 
Oderdeck des Dampfers „Maria" war Von den Mit­
gliedern des Vereins und deren Damen dicht besetzt. 
Die Abfahrt erfolgte gegen 2 Uhr Nachmittags, und 
nach einer sehr angenehmen Fahrt durch den Drauseusee 
kam man gegen 4 Uhr in Hirschfeld an, wo der Kaffee 
eingenommen werden sollte. Leider war das dortige 
Gasthaus nicht im Stande, den gestellten Anforderungen 
in Bezug auf dieses Getränk Voll zu entsprechen, und 
so mußte man denn zum Theil mit Milch oder Bier 
Vorlieb nehmen. Alsdann wurden die großartigen 
Anlagen der Wasserwerke und Vorrichtungen zum 
Transport der Schiffe besichtigt, und da gerade einige 
Kähne übergesetzt wurden, machte sich ein großer Theil 
der Gesellschaft das Vergnügen, an der kurzen Reise 
über „Land und Meer", wie ein Mitglied ganz passend 
bemerkte, theilzunehmen. Gegen 6 Uhr wurde die 
Rückfahrt, zunächst nach den „drei Rosen" angetreten. Eine 
Calamität ist es, daß der Canal nach dem Drausensee in 
seinem Lause so eng ist, daß es ein Ding der Unmög­
lichkeit ist, ein größeres Schiff zu wenden. So mußte 
der Dampfer über eine halbe Stunde lang rückwärts 
fahren, ehe er eine passende Stelle zum Drehen fand. 
Gegen 19 in den „drei Rosen" angelangt, aß man 
hier -zunächst Abendbrod und zollte dann dem eigent­
lichen Zweck des Vereins, dem Tanz, den Pflichtigen 
Tribut. Für die Theilnehmer diel zu früh, rief Punkt 
12 Uhr die Signalpfeife des Dampfers zum Aufbruch, 
den soeben statthabenden Contretanz schrill unterbrechend, 
welcher in Folge dessen mit einer »grande promenade 
au vapeur« ein schnelles Ende nahm. Um die erhitzten 
Gemüther ein wenig abzukühlen, hatte inzwischen auch 
Petrus das ©einige gethan und im Verein mit dem 
alten Heidengott Jupiter pluvius die himmlischen 
Schleusen aufgethan, so daß jeder sich beeilte, seiner 
Dame und fid) ein Plätzchen in der Cajüte zu erobern. 
Trotz der unangenehmen Witterung langte man 
in heiterer Stimmung gegen 12 Uhr in Elbing 
an, und selbst der immer noch strömende Regen dürfte 
nicht im Stande gewesen sein, die angenehme Erinne­
rung an die schöne Parthie fortzuwaschen.

* (Das Missionsfest im Wesseler Waldes 
fand, wie alle Jahre üblich, gestern Nachmittag bei 
schönstem Wetter und starker Betheiligung statt.

* (Restaurant „Schillingsbrücke") zeigt sich 
in immer gefälligerem Gewände. Nachdem der hübsche 
Garten und die Kegelbahn fertiggestellt sind,^soll auch 
gute Beleuchtung folgen. Gegenwärtig ist Herr In­
genieur Fleischmann von der Firma Schlickert u. (So., 
Nürnberg, bei Herrn Thießen beschäftigt, die Fabrik- 
ränme der Schneidemühle und das Garten-Restaurant 
Schillingsbrücke mit elektrischem Licht zu Versehen. Es 
werden besonders große Bogenlichte aufgestellt, um im 
weiten Umkreise alles zu erleuchten. Die Arbeiten sind 
so weit gediehen, daß das elektrische Licht bereits diese 
Woche in Thätigkeit tritt. Die Firma Schlickert ist 
darin sehr berühmt und u. A. momentan damit be­
schäftigt, die Fortifikation in Danzig mit elektrischem 
Licht zu Versehen.

* (Die Ansiedelungseommisfion) hat das im 
Löbauer Kreise (telegene Gut Rojewo Von Herrn Von 
Rojewski für 225,000 Mk. gekauft. Wegen des wei­
teren Ankaufs mehrerer in demselben Kreise belegenen 
Bauernwirthschasten soll die Commission in Unter­
handlung stehen.

* (Eine Versammlung der Seetion II. der 
Brennerei - Berufsgenoffenschaft) findet am 22. 
August in den Geschäftsräumen des Central-Vereins 
Westpr. Landwirthe in Danzig statt. Es wird sich 
hauptsächlich um Wahlen handeln.

-i- (Der Vorstand des westpreustischen Pro- 
Vinzial-Lehrer-Vereins) hat an die Vorstände der 
Lokal-Vereine ein Rundschreiben gesandt, in welchem 
er ersucht, aus Anlaß der in der Zeit Vorn 2. bis 
6. September in Danzig abzuhaltenden Hauptver­
sammlung der deutschen evangelischen Gustav-Adolf- 
Stistung eine Sammlung zu Gunsten der Gustav- 
Adolf-Sache zu Veranstalten.

* (Personalien.) Der Staatsanwalt Bernhardt 
in Altona ist zum Ersten Staatsanwalt bei dem 
Landgericht in Stolp, der Gerichts-Assessor Treitel in 
Königsberg zum Amtsrichter in Ragnit, der Gerichts- 
Assessor Zacharias in Jnsterbnrg zum Amtsrichter in 
Labiau, der Gerichts-Assessor Liedtke in Bischofsburg 
zum Amtsrichter in Kaukehmen, der Gerichts-Assessor 
Brücher in Stettin zum Amtsrichter in Sensburg, 
der Gerichts-Assessor Schacht in Steinau zum Amts­
richter in Angerburg ernannt und der Amts- 
richter Salomon in' Mewe in gleicher Amts­
eigenschaft an das Amtsgericht zu Elbing Versetzt 
worden.

* (Polizeiliches .) In Folge einer Verfügung 
des Herrn Ministers des Innern ist Vor Kurzem seitens 
der Bezirks-Regiernngen an alle Städte von 10,000 
Einwohnern und darüber die Aufforderung ergangen, 
eine Nachweisung darüber einzureichen, wie hoch sich 
die jährlichen sächlichen Ausgaben für die Polizei-Ver­
waltungen einschließlich der Gehälter, Pensionen rc. der 
Beamten belaufen. Bekanntlich kam diese Angelegen­
heit bereits in der letzten Landtags-Session zur Sprache 
und Erörterung.

* (Das große Loos) der Staatslotterie soll 
nach Köln gefallen sein.

* (Die Sammlungen für das auf dem Kyff- 
häuser zu errichtende Denkmal) der ehemaligen 
deutschen Soldaten für Kaiser Wilhelm I. hatte am 
24. Juli die Summe Von 173,396,81 Mark erreicht.

* (Die Neberfüllung der Schulklassen hat in 
den preußischen Volksschulen lind) den amtlichen Nach- 
rveisungen in ganz außergewöhnlichem- Maße zuge- 
nommen. Als übersüllt gilt in der preußischen 
UnterrichtsVerwaltung nach einem Ministerialerlasse 
eine Schulklasse erst dann, wenn sie über 70 Schüler 
in mehrklassigen, beziehungsweise über 80 in ein- 
klassigen Schulen zählt. In so stark überfüllten 
Klassen saßen 2,064,113 Kinder im Jahre 1882, 
im Jahre 1886 schon 2,233,373 Kinder. Dazu 
kommt,~ daß sich inzwischen die Schulen, in denen 
einer starken Ueberfüllung dadurck) vorgebeugt wird, 
daß zwei Klassen durch denselben Lehrer'nacheinander 
unterrichtet werden, also stark gekürzten Unterricht er­
halten, stark Vermehrt haben, besonders die zweiklassigen 
Schulen mit einem und die dreiklassigen Schulen mit 
zwei Lehrern. In den zweiklassigen Schulen saßen 
1882 nur 337,801, 1886 schon 571,474 Kinder, in 
oen dreiklassigen Schulen 1882 nur 344,742 Kinder, 
1886 dagegen 486,772, so daß in diesen beiden Schul- 
gattungen, in denen Von einem Lehrer 2 bezw. 1| Klassen 
versorgt werden, 1886 Volle 1,058,246 Kinder unter- 
gevracht waren; null) hiervon saßen 338,742 nock; 
außerdem in überfüllten Schulklassen, so daß bei diesen 
Kindern stark Verkürzter Unterricht und übergroße

nn s .Aleuhzeitig Unterrichteten zusammentrafen. 
‘2 dreiklassigen Schulen unterrichtete ein Lehrer 

nde drei Klassen. Aus die gesammten 75,097 Schul- 
klassen kamen 1886 nur 64,750 Vollbeschäftigte Lehr­
kräfte. In 10,347 Fällen war also der Ueberfüllung 
der Klaffen durch höhere Belastung der Lehrkräfte 

abend in der „Flora" abgehallenen 
Etbinger Lehrervereins theilte der erste Vorsitzende, 
Herr Realgymnasiallehrer Kutsch, den Eintritt eines 
neuen Mitgliedes mit und hieß dasselbe willkommen. 
Nach Vorlesung und Genehmigung des letzten Proto­
kolls erhielt Herr Hauptlehrer Spiegelberg das Wort 
zu seinem sehr interessanten Referat über die unlängst 
in Danzig abgehaltene VII. Westpreußische Provinzial- 
lehrerbersammlung. Der Gang der Verhandlungen 
ist ja durch die Presse genügend bekannt geworden. 
Es war daher für die Zuhörer Von besonderem Reiz, 
die subjectiden Eindrücke, die bei solcher Gelegenheit 
aus den aufmerksamen Theilnehmer in großer Zahl 
einwirken, schildern zu hören. Wir durften so manchen 
Blick „hinter die Coulissen" mit thun, wo ja bekannt­
lich manche Dinge ein ganz anderes Aussehen haben 
als auf der Schaubühne. Die Herren Deltzer und 
Borowski I fügten dem Vorgetragenen noch Einzeln- 
heiten hinzu. Alle Redner äußerten sich sehr befrie­
digt Von dem ganzen Verlauf der Versammlung, ins­
besondere Von dem Kircheneoncert, dem Ausfluge nach 
Oliva (Kloster, Garten, Karsberg) und der Seefahrt.

* (Liedertafel-Concert.) Die gestrige Gunst 
des Wetters ist Von den Mitgliedern und Freunden 
der „Liedertafel", welche gestern ein Concert für ihre 
Passiven in Weingrundforst Veranstaltete, voll ausge­
nutzt worden. Schon bei Beginn des Concerts bald 
nach 4 Uhr war im Garten Von Weingrundforst kein 
Sitzplatz mehr zu haben. Jedes noch so entfernteste 
Winkelchen war besetzt, jeder nur irgend zu erhäschende 
Tisck) und Stuhl wurde in Beschlag genommen. 
Trotzdem promenirten noch Viele den ganzen Nach­
mittag im Garten herum und eine große Anzahl 
kehrte wegen Mangel eines Sitzplatzes heim. Auch 
die Sänger hatten ihren guten Tag. Nicht nur daß 
dieselben sehr zahlreich auf dem Platze erschienen 
waren, nein, auch die 13 auf dem Programm stehen­
den Gesangspiecen wurden Von ihnen in der ange­
nehmen Weise Vorgetragen, wie es die Passiven und 
alle Freunde des Gesanges unter der allbewährten 
Leitung ihres Directors Herrn S ch ö n e ck nicht anders 
kennen. ~ Der Hymnus mit Orchester Von Mohr leitete 
den ersten Gesangstheil sehr geeignet ein, denn Ge­
sang und Musik ist darin ganz ergreifend. „Wenn sich 
der Geist auf Andachtschwingen zum Himmel hebt rc. 
Und es ertönt in ewigen Klängen", so schloß sich das 
stets gern gehörte und ewig schöne, deutsche Lied Von 
Kalliwoda an. GemüthVoll war „Mein Herz ist im 
Hochland" Von Truhn; frisch und munter 
dagegen das Möhring'sche Lied „Denkt der 
Philister auch dies und das" rc., ein ge­
tragenes Lied, in welchem das Barytonsolo des 
Herrn Unger wieder einmal die Zuhörer so recht 
erfreute und erwärmte. Andächtig und feierlich war 
das Schlußlied des ersten Theils „Am Sonntag" 
Von Abt. Der zweite Gesangstheil begann mit den, 
^ten Passiven Vorn letzten Stiftungsfeste der „Lieder-

f JIOC^ in schöner Erinnerung stehenden herrlichen 
„Waldharseu" Von Edwin Schnitz mit Orchester. Wie 
zart und sein ertönte die Einleitung der Musik und 
dann das Einsetzen der Sänger „Ein leises fernes 
Rauschen klingt Vorn Bergeshaupt hernieder, und wie 
es schwilU und näher dringt, Vernehm' ich Wipfel­
lieder". L>chön und melodienreick) ist Musik mit Ge- 
p durchwebt. Es folgten dann „Die jungen 
Musikanten" Von Kücken, in welchen Herr Lindner 
seine Tenorparthie recht brav durchführte. Bewegt 
und feierlich ernst ertönten „Abendfeier" von Atten- 
hofer und „Schlaft in Ruh" Von Möhring. Im 
letzteren erfreute Herr Jeromin die Zuhörer mit 
seiner oft und gern gehörten Solostimme.. „Prinz 
Eugen" Von Kremser mit seiner so herrlichen und 
wechselvollen Musik, Vorn Stiftungsfest auch bekannt, 
schloß den zweiten offiziellen Gesangstheil. Der große 
Beifall, der den Sängern gespendet wurde, Veranlaßte 
dieselben später nock) zu einigen Zugaben. Die Musik­
kapelle des Herrn Pelz füllte mit drei Theilen die 
übrige Zeit recht angemessen aus, so daß es fast 
10 Uhr war, als die letzten Besucher den Garten Ver­
ließen.

* (Auch -er „Liederhain") hatte gestern einen 
E-angerausflug nach Bcarienburg unternommen, an

auch passive Mitglieder theilnahmeu — im Ganzen 
s 'Tm-. <et!‘ Marienburg wurde der Verein von 
Sov q-£ ie?ejy d?r Marienburger „Liedertafel" und 

; v «Liedertafel" des Danziger'kaufmännischen Ver- 
empfangen. Letzterer war durch 13 Mitglieder 

I, te en nnd schon um 10 Uhr Vormittags in Marien-
0 ^gelangt. Vorn Bahnhof aus ging es nach Gehr- 

iann v Garten; dort wurde bei angestecktem Fäßchen 
Versammlung gehalten und dann ging es zur Burg, 
^ewer war dieselbe nicht gleich nach der Ankunft zu be- 
sicytigen, da kurz Vorher der Gewerbeverein unter 
Führung des Kastellans seinen Rundgang begonnen 
Yatte; darum begaben fid) die Gesangvereine nach der 
Jcogcit, um die Bauten an der neuen Brücke in Angen- 

nehmen. Zwei Bauassistenten, Mitglieder 
der Bcarrenburger „Liedertafel", hatten sich bereit er­
klärt, alles Neue nnd Merkwürdige an diesem groß­
artigen Bauwerke zu erklären. Sie zeigten und er­
klärten denn auch die Electrisirmaschine zur Erzeugung 
des electrischen Kohlenlichtes, das bei den Brücken­
arbeiten benutzt wird, ferner die Vorarbeiten zur An- 
llige eines Pfeilers, sowie die Aufführung desselben. 
Von der Brücke ging es zum Schloß zurück, welches 

yrlnen kenn auch bald geöffnet wurde. Im 
O^yn Eonvents-Remter wurden drei Lieder gesungen: 
änoer"1 und bc§ .^errn'" "Stumm schläft der 
«Ä <5; wie des Adlers mächtiges Ge- 
! ebci ,0 -A.e Sauger hatten an der rechten Seiten- 
h)ont Ausstellung genommen; die Akustik des alten 
Rittersaaleo tviderhallte^ die Klänge der Lieder in so 
harmonischer Weise, daß sie mit ihren „piauos" und 
„fortes' einen großartigen Eindruck auf die Zuhörer 
machten. Nachdem noch der Elbinger Liederhain" 
ein Lied gesungen, Verließen die Vereine den Remter 
um auch die übrigen Theile des Schlosses zu besichti- 
gen. Darnach wurde wieder Gehrmann's Garten auf­
gesucht und dort der Kaffee eingenommen. Unter Ge­
sang und scherzhaften Vorträgen wurde die Zeit bis 
zum Abend verbracht; besonders gefiel dem lauschen­
den Publikum ein Gesang der Danziger Liedertafel 
„Dem Schönen Ruhm" betitelt, wobei ein herrliches 
Solo gesungen wurde. Kurz Vor 7 Uhr verabschiedete 
sich der Danziger Verein, um die Rückreise anzutreten. 
Die Elbinger Mitglieder des „Liederhain" fuhren zwei 
Stunden 'später in der heitersten Stimmung mit dem 
Gewerbeverein zurück.
m * (In Wehser's Garten) hatte sich gestern 
Nachmittag ein stattliches Auditorium Rendezvous 
gegeben, um den Sangesgaben unserer „Volslieder- 
1? Ie 1 “ zn lauschen. Unter Leitung des Dirigenten,

- Nvh nau, wurden die Gesänge durck)weg recht 
exact Vorgetragen — unter stürmischem Applaus der 
Zuhörer. Den Beschluß des schönen Nachmittags 
macht-nn Tänzchen im großen Saal.
. ....C!u "Walzer". Von prächtigem Wetter 

gunstigt, unternahm gestern der Verein „Walzer"

bczw. Verkürzung des Unterrichts vorgebeugt. Wenn 
also 10,347 Lehrkräfte mehr angestellt würden, könnten 
alle Kinder den vollen Schulunterricht erhalten, die 
Ueberfüllung der Klassen, unter der 2,233,373 Kinder 
leiden, bliebe aber trotzdem noch bestehen.

* (Gewitter und Sturm.) Am Sonnabend 
Abend zog wieder ein starkes Gewitter, verbunden mit 
wolkenbruchartigem Regen, über unsere Stadt, begleitet 
von sehr starkem Wetterleuchten. Trotz der kühlen 
Witterung scheint es fast, als wenn die Electricität in 
der Luft noch nicht erschöpft ist. Auch gestern Abend 
um 10 Uhr und die Nacht hindurch siel dichter Regen 
bei sehr starkem Südweststurm und erinnerte uns, 
daß der 12. August zu Falb's krittschen Tagen ge­
hören soll.

* (Entfernung der Gewitter.) Wohl mancher 
möchte bei einem Gewitter wissen, wie weit dasselbe 
entfernt sei. Die Entfernung kann man sich ganz 
leicht berechnen, indem man die Taschenuhr h ernimmt 
und die Sekunden zählt, welche zwischen dem Auf­
leuchten des Blitzes und dem ersten Donnerschlag 
liegen. Die betreffende Zahl mit 330 multiplizirt, 
ergießt die Entfernung des Gewitters in Metern, mit 
450 multiplizirt, die Entfernung in Schritten.

* (Das Steppenhuhn) hat sich im Herzogthum 
Anhalt wieder gezeigt. Aus Möllensdorf in Anhalt 
wird der „Saale-Ztg." geschrieben, daß im Mai v. 
Jahres sechs und am 4. d. Mts. drei Steppenhühner 
aus den Brachfeldern zwischen Möllensdorf und Wörpen, 
nördlich Vorn Hubertusberge, beobachtet und sicher er­
kannt wurden.

* (Schankeoneesfion.) Dem Kaufmann O. v. 
Struszynski hier ist die Erlaubniß zum Betriebe der 
Gastwirthschaft in dem Grundstück Grubenhagen Nr. 
13k ertheilt worden.

* (Verschwunden.) Seit vorgestern früh ist der 
11jährige Knabe Paul R. aus der auf dem Aeuß. 
Mühlendamm belegenen Wohnung seiner Eltern ver- 
schwunden und sind die bisherigen Recherchen nach 
ihm resultatlos geblieben. Man vermuthet, daß der 
Knabe verunglückt ist.

* (Aufiauf.) Ein ziemlich bedeutender Auflauf 
wurde am Sonnabend Nachmittag dadurch verursacht, 
daß eine hier unter dem Namen „Zwerg" bekannte 
Persönlichkeit aus dem kleinen Lustgarten plötzlich zur 
Erde stürzte und wie todt liegen blieb. Erst nach 
längerer Zeit gelang es einigen Leuten, etwas Leben 
in den Körper zu bringen, und stellte es sich nun 
heraus, daß der Zustand durch den zu starken Genuß 
von Spirituosen hervorgerufen war.

* (Unfall.) Gestern Nachmittag hatte der in 
Pangritz-Colonie wohnhafte Maurergeselle G. das 
Unglück, in der T.'schen Eisengießerei aus beträchtlicher 
Höhe herabzustürzen, wodurch derselbe sich einen 
Schädelbruch zuzog und auf der Stelle verstarb.

* (Schlägerei.) Ein auf dem Kl. Wunderberg 
wohnender Hauseigenthümer war gestern Vormittag 
mit seiner Einwohnerin, einer Geringfügigkeit wegen, 
in Streit gerathen, der schließlich damit endete, daß 
die in ihrem Recht sich wähnende Mietherin ihren 
Wirth mit einem Holzpantoffel durchbläute. In einem 
andern Falle wurde ein taubstummer Mensch Abends 
von einem Tischler in der Ziegelscheunstraße mittelst 
eines Messers ziemlich erheblich verletzt.

Kunst, Literatur und Wissenschaft.
* Berlin, 9. August. Zur Preisbewerbung für 

das Nationaldenkmal Wilhelms I. ist der Schlußtermin 
zur Einlieferung der Entwürfe aus den 4. September 
festgesetzt. Vom 5. September an beginnt die Auf­
stellung im Ausstellungsgebäude. Nach deren Voll­
endung wird sie dem Publikum zugänglid) sein.

* Wien, 10. August. Der Anthropologeiicougreß 
wurde heute mit einer Ansprache des Freiherrn von 
Audrian geschloffen, in welcher derselbe der fruchtbaren 
Thätigkeit des Congresses gedachte. Darauf sprad) 
der Sanitätsrath Bartels (Berlin) im Namen der 
auswärtigen Mitglieder den Dank für die in Wien 
gefundene Aufnahme aus. Der nächste Congreß wird 
in der zweiten Hälfte des Monats August 1890 in 
Münster stattfiuden.

* Wien, 10. August. Heute fand die feierliche 
Eröffnung des Naturhistorischen Museums durch den 
Kaiser statt. Eine große Anzahl Von Gästen, sowie 
das diplomatische Corps waren anwesend. Der Kaiser, 
welcher mit lebhaften sympathischen Kundgebungen von 
dem Publikum begrüßt wurde, durchschritt die schönen 
Säle und besichtigte mit lebhaftem Interesse die aus­
gestellten Gegenstände. Bei dem Rundgang durch die 
oberen Räume des Museums ließ fid) der Kaiser die 
anläßlich des Anthropologen-Congresses hier anwesenden 
Professoren Virchow, Ranke, Fraaß und Waldeyer 
vorstellen.

Vermischtes.
* Berlin, 10. August. Die Berliner Bäckerge­

sellen wollen abermals streiken. Sie forderten die 
Gesellen in Frankfurt a. M. auf, bei dem bevorstehen­
den Ausbruck) des Streikes gleichfalls einen solchen in 
Scene zu setzen. Die dortige Gesellschaft lehnte dieses 
laut der „Post" einstimmig ab.

—• Der dickste Mann Münchens, der Priva­
tier August Strohofer, ist dieser Tage im Alter von 
39 Jahren plötzlich gestorben. Er hatte ein Gewicht 
von gut drei Centner und seine enorme Korpulenz 
gab oft Anlaß zu lustigen Späßen und Wetten.

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Seit 14 Tagen vor Pfingsten lagern am kleinen 
Lustgarten, Marktthorstraße, 8500 Stück Ziegelsteine — 
zu welchem Zweck, weiß bis jetzt nock) kein Mensch; 
jedock) haben sie and) einen guten Zweck, die Arbeiter 
benutzen sie, um Bänkchen zu bauen, auf denen sie 
ihr Mittagessen verspeisen, die Jungen, um sie zu zer­
schlagen. Die vielen Ecken werden ferner zu Retiraden 
benutzt und bei starkem Regen, wo das Wasser nicht 
ablaufen kann, bilden sich dort große Wasferpfützen. 
Ist denn hierin keine Abhilfe von alledem zu schaffen, 
oder sollen die Steine durch langes Lagern im 
Freien e ch t werden, denn grün nnd schimmlich sind sie 
schon?

_________ Ein Bürger der Marktthorstraße.

Neueste Nachrichten und 
Depeschen.

Paris, 11. August. Der Präsident Carnot 
empfing heute eine Deputation der anläßlich dxr 
Sorbonnefeier hierher gekommenen auswärtigen Stu- 
direnden und erwiderte auf deren Huldigungsansprache 
mit dankenden Worten. Die Deputation wurde da­
raus slud) von der Gemahlin des Präsidenten em­
pfangen.

Ölten (Schweiz), 11. August. Eine heute hier 
stattgehabte, von 16 sozialdemokratischen Vereinen be­
schickte Versammlung beschloß einstimmig, über das 

Bundesgesetz betreffend den Generalanwalt die Volks­
abstimmung zu Verlangen und die dazu nöthigen 
30,000 Unterschriften zu sammeln.

Wien, 12. August. Der Kaiser Franz 
Joseph ist gestern Abends um nenn Uhr mit 
großem Gefolge nach Berlin abgereist. Auf 
Wunsch des Kaisers unterblieb eine offizielle 
Verabschiedung. Der Kaiser traf kurz vor 
neun Uhr auf dem Bahnhöfe ein und unter­
hielt sich bis zum Abgänge des Zuges mit 
Kalnoky und Szögyenyi. In Prag bestieg 
Erzherzog Franz Ferdinand den Zug.

10.18.

101/70
101,80
93,70
85.10

210,90
171.20
108,40
107.20

96,50 
118,—

12)8.

101,70 
101,70
93,60
85,— 

210,80 
171,20 
108,40 
107,—
96,40

118,75

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 12. August, 2 Uhr 25 Min. Nachm.

Börse: Still. Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3f pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichifche Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marien bürg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten- Börse.
Cours vom............................................ 10.18. 12.|8.
Weizen Sept.-Oct................................... 189 — 190,25

Nov.-Dec.................................... 191,— 192,—
Roggen Fester.

Sept.-Oct................................... 160,00 160,50
Nov.-Dec................................... 162,70 163,—

Petroleum loco................................. 24,- 24,-
Rüböl August....................................... 67,60 68,—

Sept.-Oct..................................... 62,80 63,30
Spiritus 70er loco August-Sept.. . 36,10 36,10

Königsberg, 10. August. (Von Portattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: 90,000 Liter.

Loco contingentirt............................ 56,25 Geld.
Loco nicht conüngenttrt .... 36,00 „
August contingentirt............................ 56,50 „ Brief.
August nicht contingentirt .... 36,50 „

Königsberger Produktenbörse.
9.

August 
R.-Mk.

10.
August 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen, feinste trockene. .

175.50
144,00
121,00
153.50
128,00
289,00

175,50
144,00
121,00
152,00
128,00
289,00

unverändert.
do.
do. 

still, 
unverändert, 
nichts geh.

Danzig, den 10. August.
Weizrn: Ruhig. 300 Tonnen. File bunt und hell­

farbig inländ. 155-165^, hellb. inländ. 170—1.74X Hochb. 
und glasig inländ. 180 X Termin Sept.-Okt. 126pfd. 
zum Transit 136,50 A, Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
137,50 A

Roggen: Unveränd. Inland. 144—145 A, ruij. od. poln. 
zum Transit 80—96 A, per Srptbr.-Oktbr. 120pfd. zum 
Trans. 99,50 A., per November-Dezember 120pfd. zum 
Transit 102,00 A.

Rübsen: Loco inl. 285 A
Gerste: Loco große inländisch 90—96 A
Hafer: Loco inl. — A, Erbsen: Loco inl. 155 A

SPiritusmarkr.
Danzig, 10. August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro August loco contingent. 55 
Gd., — bez., loco nicht contingent. 3514 Gd., October- 
Mai — bez.

Stettin, 10. August. Loco ohne Faß mit 50 A. Consum- 
steuer 55,60, loco mit 70 A Consumsteuer 35,90 A, pro 
August-September 34,70, pro Septbr.-Octbr. 34,70 A

./H05-1C8 
101—104 
97—100 
90— 95 
88- 93 
83— 83 
83— 83 
80 - 83 
88— 93 
72- 76 
45 - 70 

stärkerem

11a. 
lila. 

Abfallende 
Landbutter: Preußische 

Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Schlesische 
Galizische 
Margarine

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 10. August, 

Gertraudteu-Straße 22.
Bei äußerst schwachem Consum, etwas größeren Zufuhren 

und stockendem Absatz verlief das dieswöchentliche Geschäft 
in einer sehr gedrückten Stimmung.

• Von Hamburg kamen ebenfalls flauere Berichte und 
das dringende Ar gebot von Mecklenburg und Hamburg 
verflaute den hiesigen Markt immer mehr. Unter diesen 
Umständen konnten sich Preise nicht behaupten und mußten 
für Hofbutter 2 A ermäßigt werden.

Ganz flau war es mit Landbutter. Aus Polen und 
Rußland trafen wieder sehr bedeutende Sendungen ein, 
und trotz viel billigeren Preisen mu-te der größte Theil 
zu Lager gehen.

A m t l i ch e N 0 t i r u n ge n 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 
Commission. Wochen - Durchschnitts - Preise. — Hiesige 

Berkaufs-Preise nach Usance.
Hof- u. Genoffenschafts-Butter Ia. p. 50 Ko.

Tendenz: Bei fortgesetzt ruhigem Consum und 
Angebote haben Preise etwas nachgegeden.

«8

9 —

6---------- :

3 _

Sehr trocken . . . 
Beständig..............
Schön Wetter . . 
Veränderlich . . . 
Regen und Wind 
Viel Regen. . . . 
Sturm.....................

9 —

6_____

3

Meteorologisches.
Barometerstand.

Elbing, 12. August, Nachmittags 4 Uhr.

29------------------

Wind: SW. 15 Gr. Wärme.

Gummi- ” Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollsr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M.
Ausführl. Spezial-Preisltste gegen 20 Pf. Portoauslage.



0,15

für Kinder 
0,40.

müssen gänzl. geräumt werden.
Herren-Schweißsocken jetzt 0,15.
Gestrickte Ringel-Frauen-Strümpfe 

jetzt 0,33.
Gestrickte Kinderstrümpfe jetzt, 0,16. 
Ballstrümpfe jetzt 0,20.
Echt schwarze Damen- und Kinder­

strümpfe,
Gestreifte Damen- u. Kinderstrümpfe, 

sehr Preiswerth.' 

Sanöfebuhe

KWMSWNKWNkWWWNM

ITii. Jacoby’B 
großer 

Saison
Ausverkauf 

wird bei bedeutender Preisermäßi­
gung fortgesetzt.

W jiesander; yreisWertß
hebe hervor:

cci. 500 besäumter Taschentücher 
mit reizenden modernen farbigen 
Borden

p. St. 0,18.
cci. 200 diverse niedliche waschbare 

Cretonnc-Damenschürzen, neueste 
Dessins,

jetzt 0,30.
10,000 Meter Zwirnspitzen,

Stücke von 12^2 Elle jetzt schon 
für 20.

5OOMtr.breiteTorchonspitzen, 
vorzüglich waschbar, neueste Far­
ben, jetzt Mtr. 0,06.

300 Stück Weißstickereien,
jetzt Mtr. 0,09 an.

cci. 250 div. neueste seidene Westen- 
Cravatten

jetzt schon sür 0,35.

B5G

für Damen, lang, in Seide, jetzt 
0,50 an,

in reiner Seide jetzt 0,70 an, 
in reiner Seide, 12kn., lang, 1,25, 

in Tricot, jetzt: _ 
für Herren I für Damen | für Kinder 

0,30 | 0,25 I 0,15

Neu! Neu! Tricot-Corset-Schoner 
niedlichen Genres 1,05.

Vigogne-Sommerhemden jetzt 0,75. 
Vigogne-Herren-Beinkleiderjetzt0,60. 
Elegante reinwollene Trieot- 

blousen,neuesteFarbenstellungen, 
reich gärn., sonst5,00—6,00—7,00 

jetzt 3,75-4,50-5,50.
Soutachirte reinw.Tricottaillen 
früh. 4,00—6,00, jetztl,75—2,00. 
Reinwollene Winter - Tricot­

taillen jetzt 2,50.
Ball- und Gesellschaftstücher, 
Wollene Fantasie-Taillentücher, 
Chenille-Marabout-Echarpes, 

große Auswahl, jetzt sehr billig.

selbst an gefertigt, sauberste Arbeit.
Hemdentuch - Damen - Hemden

mit Zwirnspitzc garnirt 0,90.
Prima Hemdentuch-Damen-Hemden 

mit breiter Torchonspitze 1,25.
Damen-Hemd aus bestem Elsässer 

Wäschestoff-Leinen-Appret, neueste 
Facon, mit breitem Träger, Sticke­
rei besetzt 2,00.

Herren-Hemden aus dauerhaftem, 
solidem Wäschestoff, vorzüglich in 
der Wäsche, 1,50.

Kinder-Hemden mit Zwiruspitzeu, 
je nach der Größe, schon 0,35 an.

Erstlings-Hemden jetzt 0,20.
Weiße gestickte Kinder-Kleidchen jetzt 

für 1,00.
Beinkleider aus sehr gutem Hem- 

dentmch verarbeitet mit gesticktem 

Volant 
für Damen 

1,25 

Cvrsetts
schon 0,50 ein.

Uhrfeder-Vigogue-Drell-Corsett jetzt 
schon 1,35.

Schwarze Uhrfeder-Satinet-Corsetts 
mit ausgeschnittener Hüfte, sehr 

J haltbar, jetzt 2,25.
WDas Solideste und Praktischste! 
WGestreiftes Rips - Drell - Uhr- 
8 seder-Corsett, vorzügl. Facon, 
G jetzt 2,95.
i Gorsett „Gxcelsior",
8mit schmalen Stahl stangen in feiu-
I stem reseda Drell, bestsitzende, ele- 
| ganteste Form, schöne Ausstattung, 
I jetzt 3,15.
VFeinstes rehfarbenes französisches 
i Drell - Corsett, vorzügl. Facon, 
I Patent-Mechanik, hochfeine Aus- 
i stattung, jetzt 4,35.
| Th. Jaeoby.
IW I Fest- Pr-ile. | "WZ

in Tricot, jetzt:

0,25

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Amalie Rohwedder- 

Plaßwich mit Kaufm. Julius Dittrich- 
Alleustein. Frl. Christel Witt mit 
Kgl. Regierungs - Baumeister Franz 
Koch-Danzig.

Geboren: Hermann Torner - Groß 
Bubainen T. A. Schöndau-Danzig T. 

Gestorben: Besitzer Johann Boenert- 
Sommerfeld 37 I. Frau Louise 
Knapp-Schmauch 45 I. Fr. Bürger­
meister Emilie Rux - Marienwerder. 
Besitzer Jacob Brilling - Gr. Krebs 
73 I. Frau Dr. Marie Lichtenstein- 
Königsberg 46 I. Partikulier Franz 
Raehs-Stallupönen 44 I.

Elbinger Standes-Amt.
Bom 12. August 1889.

Geburten: Former Carl Klein S.
— Arb. August Eichler S. — Händler 
Friedrich Sommerfeldt T. — Fleischer­
meister August Lehnert S. — Fabrik­
arbeiter Carl Braun S. — Gerich ts- 
Kanzlei - Diätar Ludwig Schucany T.
— Arbeiter Ferdinand Sauger S. — 
Arb. Johann Riemke S. — Fabrikarb. 
Carl Krüger S. — Klempner Friedrich 
Boltz S. — Tischler Josef Meier T.
— Schuhmachermstr. Gottfried Will S.

Aufgebote: Färber Rud. Scherner- 
Elb. mit INaria Meinhardt-Elb. — 
Arb. Carl Woike-Elb. mit verw. Ar­
beiter Seidler, Henriette, geb. Kiepert- 
Elbing.

Sterbefälle: Schlossermeister Her­
mann Thießen T. 4 W.

Beschluss über die zu unter­
nehmende Fahrt.

Bei günstiger Witterung:

Donnerstag, den 15., Freitag 
den 16. resp. Montag, den

19. August er.:
Garten-Coneert

und Kinderfest, Ueberraschungen.
Anfang 4 Uhr.

Der Vorstand.
Mehrere Tonnen Speise - Reste 

sollen Mittwoch, d. 14. August er., 
9 Uhr Vorm. im städt. Krankenstifte 
meistbietend verkauft werden.

Elbing, den 10. August 1889.

Der Vorstand.

Atelier für knnstl 
Zähne re.

Specialität: Plombier« «. 
Patentfedergebisse.

D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir.

Sprechstunden: 9—6.
O. Kiebbe, 

In«. Miihleudamm 20|21.

Die Loose z»r 18!. Kgl.
Preich. Lotterie sind in meinem 
Comtoir, Heil. Geiststraße 5, 
zu entnehmen.

Pelers,
Kgl. Lotterie-Einnehmer.

Zurückgekehrt!
Dr. Salecker.

S. Ochs.
in Flaschen, sehr fein, offerirt

er" Alte Briefeouverts,
Postkarten, Briefmarken rc. 

kauft Axt,Danzig, Milchkannengasse 10.

Kein Gehermnnttel!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikus Dr.G. Schmidts

ftchor - OeB
heilt schnell und griindlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluh, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie Lausend Orimnäl-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C.Haubncr's Engel-Apotheke Wien 1.

Mst-Depot in Stettin:
Hof- und Garnison - Apotheke.

Für eine überseeische Loeo- 
MvtiV S Montage, welche mehrere 
Monate in Anspruch nimmt, wird 

ein nichtiger, erfahrener
Monteur

gesucht. Off. mit Bekanntgabe der 

Ansprüche unter II. 3368A an 
Haasenstein & Vogler, A-G., 
Berlin SW. erbeten.

Nichtige Kesselschmiede,
Meter u. Schlosser 

erhalten bei hohem Lohn sofort 
Beschäftigung bei

M. Merten, 
___ Danzig.______  

Eine herrschaftliche 

Wohnung,
4 Zimmer, h. Küche mit Wasserleitung 
und reicht. Zubehör, in der 2. Etage, 
von sofort zu vermiethen

Lange Hinterste. Nr. 30,
im Laden.

ohnnng
mit separatem Eingang, im Garten be­
legen, 4 Zimmer, Küche, Speisekammer, 
Keller, 3 Kammern, Trockenboden rc., 
Gr. Laftadienftrahe 9. Besichtigung 
bei Frau Bedingungen durch
Zimmermeister Johann 
Speicherinsel. 

Die untere Wohnung 
meines Hauses zum 1. October zu ver- 
mietheu. Os*. Oäeyer*.

karten, sogenannte französische Piquetkarten 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur

10 gestempelte Spiele 4 Mk.
Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 

welche die Karten per Post beziehen.
1 Probespiel kostet 50 Pf*

frei in’s Haus.
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages.

H. Mehles
BERLIN W.

159 Friedrich-Strasse 1-W-_______

ÄCt-GßSßlM. H. Paucksch,

fTeuer Ventil - (yasmotor

SPatesit Marn,
Billiger als jeder andere Gasmotor. SleweraeMg 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren 
Reparaturen verbundenen Schieber. <Seringst «• 
Oel- midi Gasverbrcusch. Iss jeiler Etage 

olme E*oIizeit'rIaie 1» iss aufstellbar.

i«

.1-

B

n

256 Hefte ä5Ü Pfennig.—

T

*

w
's

Das 1. Heft und den 1. Band liefert jede Buchhandlung
zur Ansicht. -

Liverpool 1886: Erste Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille,

Zu haben in V- und Vi Literflaschen zum Preise von Mk. 1,25 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Machst, Adolph 
Keiner Nachf. und Eonditor i^aurizio & Co.

feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

I

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten.
"" ' ’ Barcelona 1888: Silb. Medaille,

Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

17, Ziehung der 4. Klaffe 180. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 10. August 1889, Schluß.

Nur die Gewinne über 810 Mark sind den betreffende« Nummer« 
in Parentheie beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
513 67 740 980 1135 291 368 538 607 13 65 868 »368 79 429 775 

3047 58 179 200 75 403 42 623 887 4188 352 448 657 5040 [1500] 
128 223 85 322 0029 87 217 458 824 994 7010 20 319 986 8112 390 
709 825 950 9159 226 412 „ „„„

10102 42 310 508 614 63 887 908 11037 229 868 1S166 323 432 
95 1 3186 511 56 670 946 1 4134 210 942 [500] 15196 227 480 634 
866 10206 95 345 17161 294 369 879 18025 [1500] 85 254 531 978 
19109 427 82 507

»0306 [30 OOO] 454 »1060 303 443 819 33 »2041 249 23115 
[1500] 573 »4145 215 87 370 604 81 700 964 »5149 346 422 524 933 
53 »0158 [300] 315 530 816 2 7032 [300] 451 »8051 147 587 2 9062 
219 303 801 988

30087 237 427 503 [1500] 31022 264 483 743 32178 383 774 
33210 56 455 752 [5000] 921 34516 678 722 76 [500] 967 3 5004 
605 800 32 89 902 17 36156 280 81 561 663 90 830 37133 42 508 
38239 467 659 3 9226 71 484 548 620 48 707

40290 340 487 608 41106 248 77 40u 9 20 641 82 [3000] 728 50 
42092 307 25 552 931 43342 476 [3000] 816 44054 172 525 84 806 
45277 383 749 931 46362 477 676 4 7291 435 577 720 849 4 8073 
256 403 55 [1500] 561 659 49232 396 515 817

50020 339 707 [1500] 883 5 1027 457 672 82 5 2050 270 813 966 
5 3423 49 80 887 98 938 43 91 5 4016 761 952 79 5 5246 [500] 93 370 
71 713 940 [1500] 5 6670 91 5 7221 416 723 69 813 60 99 5 8200 366 
436 607 5 9800 32

60023 42 283 440 76 85 803 82 6 1388 443 62162 307 444 716 86 
63087 237 71 360 445 649 94 6 4017 123 245 360 560 664 767 6 5025 
152 399 468 559 6 6501 715 849 67180 463 826 6 8028 79 132 216 24 
69 477 614 800 967 80 6 9206 81 628 730 844 72 92 925

70164 208 7 1 049 84 270 403 13000] 605 72065 150 486 550 69 
641 836 73024 203 99 650 727 48 896 994 74380 [3000] 510 671 75060 
214 772 76002 110 29 611 862 77017 46 620 40 826 919 78016 341 
525 704 7 9045 233 368 522 706 906 [300]

80297 434 534 609 710 81074 307 631 827 82038 [3000] 162 237 
63 382 411 572 73 979 8 3092 531 632 99 84217 362 436 41 77 691 
707 993 85037 125 328 510 20 31 618 8 6030 291 483 727 61 94 87006 
28 121 200 28 45 312 760 838 924 72 88184 287 88 89051 180 200 
[3000] 84 541 [500] 653 733 62 826

90072 141 57 73 217 42 434 92 546 6o8 843 91007 138 324 406 
159 636 814 32 911 SO 9S026 [loOO] 40 J8 320 576 796 9 3077 [1500] 
55 358 59 588 673 824 63 940 94163 219 512 912 95095 244 358 769 
870 [3000] 96242 441 596 928 »£0a5 87 97 124 [3000] 44 235 80 486 
628 60 765 98100 9 337 [loOO] 530 889 97 99185 614 741 72 995

1OO011 121 22 275 406 836 101031 102 93 730 102098 [500] 121 
214 97 [1500] 372 [3000] 103190 [1500] 281 376 425 104572 90 858 
74 105098 [500] 230 353 965 106173 268 81 454 58 682 83 768 896 
107336 530 35 636 960 [1500] 90 108126 449 91 508 619 904 1 09020 
369 98 430 808 36

110316 414 990 96 111424 84 723 112013 53 87 430 40 682 952 
99 [300] 113080 141 231 708 114008 14 283 359 407 608 803 
43 71 115015 [300] 65 253 71 350 630 714 116035 76 581 750 807 
117019 149 65 84 375 450 501 931 32 118254 307 11 75 578 612 927 
80 119011 201

120566 919 53 91 121356 433 71 569 816 93 122682 961 123020 
77 385 429 [300] 643 707 81 949 124110 353 97 125054 252 302 [500] 
806 1 26003 232 754 65 908 1 27221 [500] 716 [3000] 128172 89 251 67 
748 [500] 129445 796

130059 83 132 [1500] 346 94 528 96 989 131071 362 419 [500]
516 76 619 [300] 70 896 1 32271 510 87 802 1 33694 847 1 34149 
429 [500] 525 135019 101 48 672 927 91 [3000] 136014 309 421 [500] 
741 47 833 46 80 902 137382 603 1 38009 36 109 240 822 139083
23140255^480 83 640 779 141221 48 398 485 [300] 97 625 1 42330 

809 [500] 14 945 143053 72 89 315 849 901 [3000] 6 144103 29 31 
225 81 467 75 756 145011 599 806 10 [1500] 961 146017 183 221 356 
458 689 765 74 922 147474 [300] 617 30 57 791 148120 646 149380

150168 87 247 352 708 25 1 5 1032 79 [500] 405 594 774 943 50 
152229 368 420 83 525 733 89 153109 2u 762 81*54045 112 66 
329 441 766 806 38 56 84 959 1 5 5353 476 819 1 56016 167 231 381 
524 873 1 57110 345 530 1 58364 755 849 71 159149 329 40 583 896

160118 653 813 16 1016 132 341 465 720 917 162027 72 74 
4A9 703 37 164667 86 962 69 165074 ob 11b 217 390 6o5 

69 77 92 726 993 108011 203 M2 782 M 167106 332 9- 722 948 
16S1RR R9 99« 71 434 932 1 60125 57 615 750 89 i 904

170028 203 7 69 437 [1500] 57 603 760 1 7 1463 602 [300] 869 [300] 
178053 153 [500] 501 609 28 53 701 48 94 991 173242 1 74249 76 719 950 64 94° 175024 29 839 927 [1500] 73 1 76091 152 [500] 346 92
517 23 868 83 1 77188 444 94 178100 98 958 176347 85 427 603
719 180202 60 700 28 899 181207 508 600 44 719 831 902 60 76

188096 [3000] 459 502 774 183694 184006 60 374 [1500] 419 546 
664 759 835 [1500] 185312 79 846 186009 51196 290 478 626 876 
187110 59 23447 363 489 515776 188037 343 61517 793 959 188103 
885 381 497 773 868

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, dass 
ich die

Apotheke zum schwarzen Adler,
Altes* ISarkt 16,

von Herrn Wendtland käuflich übernommen habe, und bitte, 
das der Apotheke bisher erwiesene Vertrauen auch fernerhin 
zu bewahren.

Elbing, August 1889.
F. R. Fohl,

Apotheker.
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